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Deutſchland
Berlin, d. 31. Januur. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Profeſſor Dr. Lommatzſch, Prediger am PredigerSeminar zu
Wittenberg, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife,
dem emeritirten evangeliſchen Schullehrer Gueldenpfennig, früher zu
Parchau, jetzt zu Burg, im erſten Jerichowſchen Kreiſe, das Allgemeine
Ehrenzeichen ſo wie dem Zimmergeſellen Johann Carl Schueßler zu
Alexeupöhnen im Kreiſe Pillkallen und dem Gefreiten Fiſcher zu
Radekow im Kreiſe Randow die Rettungsmedaille am Bande zu ver
leihen

In der heutigen Sitzung des Herrenhauſes wurde der Geſetz
Entwurf, betreffend die Zinsgarantie für die Bahn von Cöslin nach
Danzig und die Eiſenbahn Anleihe von 24 Millionen der Eiſenbahn
Commiſſton überwieſen. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt
der Bericht über den Geſetz Entwurf, betreffend das preußiſche Medizi
nalgewicht. Nach einleitenden Worten des Referenten Grafen York v.
Wartenburg, worin auf das Bedürfniß der Abänderung des Medizinal
gewichts hingewieſen wird um die wünſchenswerthe Einheit des preu
Hiſchen Gewichtsſyſtems herbeizuführen, und nachdem der Miniſter v.
Mühler erklärt, daß er ſich in vollkommener Uebereinſtimmung mit der
Commiſſion befindet, wird das Geſetz ohne Weiteres angenommen.
Ein Gleiches geſchieht mit dem Geſetz-Entwurf, betreffend die den ge
meinnützigen ActienBaugeſellſchaften zu bewilligende Spor
el und Stempel- Freiheit und mit dem Geſetz-Entwurf, betref
fend die Beſtrafung der un befugten Aneignüng von Bern-
ſtein und der Abänderung der Beſtimmungen im Zuſatz 228 des Oſt
preußiſchen Provinzialrechts. Es folgt als letzter Gegenſtand der Ta
gesordnung der zweite Bericht der PetitionsCommiſſion. Eine Pe
tition, in welcher gebeten wird, das Herrenhaus wolle ſich der bedräng-
ten Lage der Volksſchullehrer annehmen wird der Regierung überwie
ſen. Alle anderen Petitionen werden nach den Anträgen der Commiſ
ſion erledigt. Eine Discuſſion erhebt ſich nur bei der Petition des
Herrn v. Craewell, welcher beantragt, daß zu 9. 240 ad 10 des Straf
geſetzbuches, die Thierquälerei betreffend, eine Declaration erlaſſen wer
de, wonach das Wort „öffentlich weggelaſſen werden ſoll. Eine
Petition wegen ſtrengerer Handhabung der Geſetze in Betreff der Hei
lighaltung des Sonntags wird der Regierung im Sinne des Petenten
und in ſo weit ſich das Bedürfniß dazu herausſtellen ſollte überwie
ſen Um 1 Uhr wird die Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung
morgen, Freitags 1 Uhr. Tagesordnung: Diätenbewilligung für die
Abgeordneten zum Reichstage die octroyirten Steuern im Jadegebiete.
Montag: Bericht über das Genoſſenſchaftsweſen.
Von dem Abg. v. Hennig wird im Abgeordnetenhauſe morgen
folgende Interpellation zur Verleſung kommen: An die Königl. Staats
Regierung richte ich die Frage: Ob es nach Auffaſſung der Königlichen
Staats Regierung geſtattet iſt, daß bei der bevorſtehenden Wahl zum
Norddeutſchen Parlament gedruckte, oder auf andere Art mechaniſch ver
vielfältigte Stimmzettel abgegeben werden Motive. Nach meiner
Anſicht ſchließt das von der Königlichen Staats Regierung erlaſſene
Reglement die Abgabe von gedruckten oder auf andere Art mechaniſch
vervielfältigten Stimmzetteln zwar keineswegs aus, es beſtehen aber
zur Zeit noch immer Meinungsverſchiedenheiten über dieſen Punkt.
Die Wichtigkeit der Frage ſcheint eine offizielle und für Handhabung
der Wahlen maßgebende Erklärung Seitens der Königl. StaatsRegie
rung zu erfordern.

Eine von den Abgg. Kratz (Gladbach) und v. Kleinſorgen
eingebrachte, von Mitgliedern aller Fractionen des Hauſes unterſtützte
Interpellation welche gleichfalls morgen zur Berleſung kommt, lautet
wie folgt Beabſichtigt die Königliche Staats Regierung, dem Landtage
der Monarchie in nächſter Seſſion einen Geſetz- Entwurf vorzulegen, wo

durch die Entſchädigung für das auf polizeiliche Anordnung in den Or
ten und Gegenden, wo die Rinderpeſt auftritt, den Eigenthümern weg
genommene und getödtete Rindvieh, ſoweit den betreffenden Beſitzer
kein Verſchulden trifft, anderweitig geregelt und vom Staate übernom
men wird?

Eine dritte in der morgen anſtehenden Sitzung vorkommende Jn
terpellation, welche von dem Abgeordneten Virchow eingebracht iſt,
hat folgenden Wortlaut: Seit mehreren Jahren ſind von der Berliner
Turnerſchaft beſondere Jugend Abtheilungen eingerichtet worden in
welchen unter Leitung von bewährten Lehrern zum Theil Mitgliedern
des ſtädtiſchen TurnlehrerCollegiums ein von allen Seiten als über
aus zweckmäßig und anregend anerkannter Unterricht, und zwar außer
halb der Schulzeit, ertheilt wird. Vor Kurzem iſt von dem Schul
Collegium der Provinz Brandenburg an ſämmtliche Directoren der hö
heren Schulanſtalten Berlins eine Verfügung ergangen, durch welche
dieſelben angewieſen werden, ihre Turnlehrer bei Strafe anzuhalten,
jeden Schüler einer höheren Schulanſtalt aus jenem Unterrichte wegzu
weiſen Als eine weitere Folge dürfte es ſich ergeben, daß bei ſekwäigen
Widerſprüchen der Eltern die Entlaſſung der Kinder aus den betreffen
den Schulanſtalten angeordnet wird. Dieſe Verſügung ſchließt ſich an
eine Reihe früherer Verordnungen derſelben Behörde an welche der
Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medieinal Angelegenheiten
zum Theil gebilligt hat und welche ſämmtlich den Zweck verfolgen, den
von den Stadtbehörden Berlins mit großem Aufwande und Koſten
eingerichteten Turnbetrieb in der großen Turnhalle zu beſeitigen Und
der ſelbſtſtändigen Entwickelung des Turnweſens entgegenzutreten Da
hier wichtige Fragen der Volksfreiheit und der Volksbildung in Betracht
kommen, ſo richte ich an die Königliche Staatsregierung folgende Fra
gen: billigt die Königliche Staatsregierung das Vorgehen des Pro
vinzialSchulcollegiums, namentlich die oben erwähnte Verfügung deſ
ſelben 2) Liegen politiſche Gründe, beziehentlich Anklagen vor, welche,
wie in früheren Jahren, das Einſchreiten der Behörden in Sachen der
Turnerei veranlaſſen

Der Schluß der Landtagsſeſſion wird nach der „Prov.
Corr.“ Ende nächſter Woche erfolgen.

Durch eine im „StaatsAnz.“ veröffentlichte k. Verordnung vom
24. Januar wird der Finanz- Etat für das Gebiet des ehemaligen
Herzogthums Naſſau auf das Jahr 1867 in Einnahme auf
8,344,030 Gulden, in Ausgabe auf 8,544,030 Gulden, nämlich auf
8,521,030 Gulden an fortdauernden und auf 23,000 Gulden an ein
maligen und außerordentlichen Ausgaben, vorbehaltlich der nachträglichen
Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtags für die Zeit vom 1. Scto
ber bis 31. December dieſes Jahres feſtgeſtellt. Durch die Feſtſtellung
der fünf Finanz Etats für Hannover, Kurheſſen, Heſſen Homburg,
Schleswig Holſtein und Naſſau iſt nunmehr in der Hauptſache die Fi
nanz Verwaltung für die neu erworbenen Länder auf geſetzliche Grund
lagen geſtellt. Es fehlen nur noch Etats für die von Heſſen Darmſtadt
abgetretenen oberheſſiſchen und für die ehemals baieriſchen Landestheile,
ſo wie für Frankfurt a. M. Jn jenen Gebietstheilen hat die vertrags
mäßig vorbehaltene förmliche Uebergabe der Verwaltung erſt ganz neuer
dings ſtattgefunden. Jn Frankfurt a. M. bietet die Aufſtellung eines
Staats Finanz Etats inſofern beſondere Schwierigkeiten, als dort ſeither
eine Trennung zwiſchen Stagts und Stadtverwaltüng nicht durchge
führt war. Die Schnelligkeit, mit welcher die Staatsregierung für die
oben genannten Landestheile die Aufſtellung und Feſtſtellung von Etats
herbeigeführt hat, berechtigt, ſagt der „Staats Anz. zu der Erwar
tung, daß auch für die Finanz- Verwaltung in den noch übrigen klei
nen Gebieten in kürzeſter Friſt budgetmäßige Normen werden feſtge
ſtellt werden. t

Die „Prov. Corr.“ erörtert, unter welchen günſtigen Anzeichen
der Norddeutſche Reichstag zuſammentritt. Weder die annectirten Län



der, noch Sachſen, noch die andern deutſchen Regierungen hätten dem
großen Werke erhebliche Schwierigkeiten entgegengeſtellt; dann fährt
ſie fort:

Von der Haltung des Reichstags ſelbſt wird es abhangen, ob die günſtigen Hoff
nungen fur Preußen und fur Deutſchland in Erfüllung e In die Hand des
Volkes iſt die Entſcheidung gelegt, ob durch Einigkeit mit der Regierung das große
Werk gelingen oder ob es den Parteimannern vergönnt ſein ſoll, die Thatkraft und
die, Erfolge der königlichen Politik zu lahmen. Jn jedem Wahlkreiſe ſtehen ſich
Männer gegenuber, von denen die Einen entſchloſſen ſind, der Regierung des Königs
hilfreiche Hand zu leiſten um das ruhmvoll Begonnene glücklich durchzuführen, die
Anderen dagegen mit allerlei Wenn und Aber im Voraus die gewohnte Oppoſition
gegen die Plane der Regierung einleiten. Alle die Namen der Oppoſitionsmanner,
welche ſeit Jahren unſeren König auf Schritt und Tritt zu hindern verſuchten
dasjenige ins Werk zu ſetzen was er jetzt trotzdem glorreich vollbracht hat alle
die Manner, welche die Regierung zwingen wollten SchleswigHolſtein dem
Prinzen von Auguſtenburg auszuliefern, welche die Politik des Grafen Bis
marck fur eine unhellvolle, volksverratheriſche und verderbliche erklärten und
noch vor einem halben Jahr die Mittel zu dem ünvermeidlichen Kriege gegen Oeſter
reich verweigern wollten dieſelben Manner treten jetzt wiederum vor das Volk
hin, um ſich ungeachtet aller ihrer bisherigen Tauſchungen von Neuem als die rech
ten Staatsweiſen, als die einzig berufenen Rathgeber und Vertreter des Volkes an
zupreiſen. Doch das preußiſche Volk wird aus der Geſchichte der letzten Jahre ge
lernt haben, die Geiſter zu unterſcheiden es wird die Wahl- Candidaten nicht nach
bloßen Worten und Verheißungen beurtheilen ſondern danach fragen welchen An
theil ſie und ihre Parteigenoſſen an den Thaten und Erfolgen Preußens in den letz
ten Jahren gehabt haben um daraus zu erkennen ob die Regierung von ſolchen
Männern wirklich Förderung oder vielmehr neue Hemmniſſe guf ihren Wegen zu
erwarten habe. Möge das Volk den Eingang zum Reichstage nur ſolchen Abgeoördne
ten öffnen von denen beſtimmt und zuverläſſig zu erwarten iſt, daß ſie der Regie
rung des Königs aufrichtig beiſtehen wollen, die günſtigen Ausſichten des Norddeut

ſchen Bundes zu verwirklichen. eDie Commiſſion des Herrenhauſes hat zu dem Genoſſenſchafts-
geſetz eine Reihe von Amendements vorgeſchlagen, von denen die bei
den folgenden das Zuſtandekommen des Geſetzes am entſchiedenſten
bedrohen

Hinter ſ. 32 einen neuen Paragraphen einzuſchieben, des Inhalts Die
königllche Regierung iſt befugt, einen Commiſſar zu beſtellen, der das Recht hat,
den Verſammlungen der Genoſſenſchaftsorgane beizuwohnen und von den Buchern,
Rechnungen und ſonſtigen Schriftſtücken der Genoſſenſchaft, ſowie ihren Kaſſen und
Anſtalten Einſicht zu nehmen 2) Hinter ſ. 56 einen neuen Paragraphen einzu
ſchieben, des Jnhalts: „Zur Vermittelung des Geſchaftsbetriebes der Genoſſenſchaf
ken, welche dies in Anſpruch nehmen, wird die königliche Stagtsregierung eine Cen
tralkaſſe einrichten und dieſe mit einem Betriebsfond von 2 Millionen Thlr. dotiren.“

Die Staatsregierung hat, wie die „Prov.-Corr.“ mittheilt, nach
dem zuvor die gutachtliche Aeußerung einer Anzahl ſachkundiger, des
Vertrauens würdiger Einwohner von Frankfurt über dieſen Gegenſtand
eingeholt worden war, eine Gemeinde Verfaſſung für die Stadt
Gemeinde Frankfurt a. M. entworfen, welche, abgeſehen von einigen
Abweichungen, welche auf die beſonderen Verhältniſſe Frankfurts be
rechnet ſind, in allem Weſentlichen als eine Umarbeitung der Städte
Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen vom 30. Mai 1853 betrachtet
werden darf. Der Erlaß dieſer Gemeinde Verfaſſung ſteht in nächſter
Zeit bevor.

Die „Prov. -Corr.“ weiſt auf die kürzlich erſchienene Verordnung
für die Provinz Hannover hin, nach welcher Beamte, welche durch ihr
Verhalten in oder außer dem Amte die dem König ſchuldige Treue
verletzen, durch Beſchluß des Staatsminiſteriums aus ihren Aemtern
entfernt werden ſollen, nach Befinden unter gänzlichem oder theilweiſem
Verluſt ihrer Dienſteinkünfte. Das miniſterielle Blatt fügt hinzu:
Schon bisher waren mehrere jener widerſtrebenden Beamten vorläufig
ihrer Aemter enthoben worden die vorſtehende Verordnung wird der
Staatsregierung die Möglichkeit gewähren, überall wo die Wahrung
des Staatsintereſſes es erfordert, unzuverläſſige Beamte zu entfernen
und ſtatt derſelben tüchtige und bewährte Kräfte, ſei es aus Hannover,
ſei es aus anderen Provinzen, zu berufen. Jnſoweit es angemeſſen er
ſcheint, werden demnächſt auch Verſetzungen von Beamten aus und
nach Hannover ſtattfinden.

Der Entwurf des Geſetzes, betreffend die Uebernahme
des Fürſtlich Thurn und Taxis' ſchen Poſtweſens, welcher
in der Sitzung vom 29. d. M. dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt iſt,
lautet wie folgt:

J. Die Stagats Regierung iſt ermachtigt, das geſammte Fürſtlich Thurn und
Daxis ſche Poſtweſen nach Maßgabe des anltegenden Vertrages auf Preußen zu uber
nehmen. 2. Die zur Gewahrung der Abfindungsſumme in Höhe von drei Mil
lionen Thalern erforderlichen Geldmittel werden durch eine verzinsliche Staatsan
leihe beſchafft, deren Betrag vom Jahre 1868 ab mit mindeſtens Einem Prozent
jährlich zu kilgen iſt. 9. 3 Die Verwaltung dieſer Anleihe wird der Hauptverwal
tung der Stagatsſchulden übertragen. Wegen Verwendung der durch ällmalige Ab
tragung des Schuldkapitals erſparten Zinſen, wegen Verjahrung der Zinſen und we
gen des Verfahrens Behufs der Dilgungen finden die Beſtimmungen der 99. 3 und
5 des Geſetzes vom 23. März 1852 (Geſetz Sammlung S. 75) Anwendung. Dem
Staate bleibt das Recht vorbehalten den nach vorſtehenden Beſtimmungen zu berechnenden TilgungsFonds, welcher niemals verringert werden darf zu verſtärken,
oder auch die ſämmtlichen Verſchreibungen der Anleihe auf einmal zu kündigen

A. Die zur Verzinſung und Tilgung der Anleihe erforderlichen Betrage ſind
aus den bereiteſten StgaksEinkünften an die StaatsſchuldenTilgungskaſſe abzufuh
ren. 5. Der Miniſter der auswartigen Angelegenheiten, der Finanz Miniſter und
der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ſind mit der Ausführung
dieſes Geſetzes beguftragt.

Soviel bis jetzt beſtimmt, iſt der Monat März für eine Reiſe
des Königs nach den einverleibten Landestheilen in Ausſicht genom
men, woſelbſt die Anweſenheit des Monarchen opulent gefeiert werden
foll. Jn der Begleitung des Königs werden ſich die Prinzen und der
Graf Bismarck befinden.

Ueber die Gründe, welche den Rücktritt des Generals v. Man
teuffel veranlaßt haben, circuliren die verſchiedenſten Gerüchte, ohne
daß denſelben irgend ein thatſächlicher Anhalt zu Grunde läge. Etwas
Authentiſches über dieſelben iſt vielmehr bis heute nicht bekannt gewor
den. Nur das Eine ſcheint zweifellos zu ſein, daß in dieſem Rücktritt
ein Sieg der Politik des Miniſterpräſidenten über jene Einſlüſſe zu er
blicken iſt, die vor dem Kriege und während deſſelben nur allzu oft be
ſtimmend geweſen ſind und zu verſchiedenen Malen die Pläne jener Po
litik zu durchkerngen drohten Herr v. Manteuffel galt als der einflaß

reichſte und energiſchſte Vertreter der Richtung, die gegen einen Krieg
mit Deſterreich Alles aufzubieten beſtrebt war, deren ſchließliche Nie.
derlage ſich aber freilich wohl ſchon damals vorausſehen ließ als der
General aus der unmittelbaren Umgebung des Königs entfernt und zu
einer militairiſchen Miſſion beſtimmt wurde, die, obwohl eine bedeutende
Rangerhöhung mit derſelben verbunden war, den perſönlichen Einfluß
des Generals aufheben mußte. Schwerlich wird man die Details die
ſer intereſſanten Zwiſchenfälle ſchon in nächſter Zeit erfahren. Derglei
chen politiſche Vorkommniſſe pflegen erſt dem ſpäteren Geſchichtsſchrei
ber intereſſanten Stoff zu bieten. Jn Folgendem theilen wir eine
biographiſche Skizze des Generals mit, die der „Elb. Ztg.“ von ihrem
bie Correſpondenten gegeben wird

Der Vater unſeres zur wohlverdienten Ruhe eingehenden Generals war kurfurſt
lich, zuletzt königlich Sachſtſcher Juſtizbegmter, der 1815 in den Preußiſchen Dienſt
übernommen wurde, wo er die Stelle eines Chefpraſidenten beim Appellationsgerichte
in Magdeburg bekam. Heinrich Simon die beiden Jmmermann's und mancher
andere tüchtige Mann ſpaterer Zeit uübten ſich unter ihm auf die juriſtiſche Laufe
bahn ein, und der alte Herr iſt unter ſeinen Untergebenen als eine liebenswürdige
Perſönlichkeit von angenehmſtem Umgange in Erinnerung geblieben der geiſtreich
genug war zu fürchten und einzugeſtehen daß er ſeiner juriſtiſchen Bildung nach
ſeinem Amte nicht gewachſen ſei; aber ſein n Verſtand ſeine Beſcheidenheit
und Humanitat wogen dieſen Mangel reichlich auf. Ein ſolcher Vater konnte ſich
auch uber die Anlagen ſeines Sohnes nicht tauſchen, den er Soldat werden ließ, da
die Leiſtungen deſſelben auf dem Gymnaſtum nicht genügende Ausſicht auf eine bril
lante Civilcarrière ggben. Jn der Armee war der junge Manteuffel zum Oberſten
des in Duſſeldorf ſtehenden Huſgrenregiments avaneirt, als ſein Vetter Miniſter
wurde und ihn zu ſeinem Dienſte heranzog. Der Herr Oberſt legte damals eine
große Schwaärmerei für die Politik Olmütz an den Tag und befand ſich in den fol
genden Jahren als diplomatiſcher Reiſender Mina auf der Straße zwiſchen Wien
und Berlin; wenn über jene Zeit einmal diplomatiſche Memoiren herguskommen,
werden ſie nicht die ſchönſten Tage der Preußiſchen Diplomatie enthüllen. Nachdem
der Oberſt v. Manteuffel auf dieſe Weiſe Träger der Politik Olmütz geworden war,
konnten ihn ſein Vetter und die Oeſterreichiſche Partei am Hofe mit Vertrauen
als Chef des Militaregbinets in die tägliche Umgebung Friedrich Wilhelms Y.
bringen. In dieſer Stellung iſt dem General vielleicht mit Unrecht perſönliche Be
günſtigung vorgeworfen, denn er verwaltete ſeine Stelle gerade in der Zeit, als das
krage Anctennetatsprineip verlaſſen wurde um jüngere Kräfte in die höhern Mili
tarſtellen zu bringen wobei denn freilich mancher Anſpruch und manches Intereſſe
verletzt werden mußte was bei den betreffenden Herren nicht ohne böſes Blut ab
ging. Politiſch war es ſeiner Zeit der jetzige Abg. Tweſten, welcher Hrn. v. Man
teuffel in der bekannten Schrift: „Was uns Noth thut, vor der Oeffentlichkeit
kritiſtrte, wofur ihm die Antwort aber nicht die Widerlegung mit der Piſtole zu
Theil wurde. Die Oeſterreichiſche Hofpartei hat Hrn. v. Manteuffel ſo lange als
möglich als Stütze benutzt; durch den letzten Krieg iſt mit ihrem Werkzeuge ſie
ſelbſt gebrochen.

Die Reduction der Dienſtpflicht auch für Preußen bis
zum 32. Lebensjahre iſt bereits officiell in Ausſicht geſtellt worden,
das wirkliche Jnslebentreten dieſer Aenderung dürfte dabei jedoch wohl
nur, ſchreibt man der „Weſ.Ztg.“ aus Berlin, in dem Maße thatſäch
lich ausgeführt werden, als durch die neue Militärorganiſation die Kräfte
zum Erſatz des hierdurch in der Preußiſchen Wehrkraft bewirkten Aus
falls ſich disponibel finden. Die vier Jahrgänge des zweiten Land
wehr Aufgebots vom 32. bis zum vollendeten 36. Lebensjahre repräſen
tiren nämlich eine Zahl von gering angeſchlagen 100,000 bis 120,000
Mann, und gerade nur durch die Mitheranziehung dieſer Altersklaſſen
iſt es im verfloſſenen Jahre möglich geworden, die vierten Bataillone
der Regimenter zum activen Dienſt zu verwenden und an deren Stelle
neue, ſofort wieder verwendbare Erſatzbataillone aufzurichten. Ein Vor
theil, auf welchen man bei der noch ſo kritiſchen Lage Europas weder
wird verzichten wollen, noch auch können. Als eine weitere Folgerung
für dieſe Aenderung bedingt ſich außerdem aber noch die Aenderung
der Landſturmordnung, welche bekanntlich eben ſo wie auch das Bür
gerwehrgeſetz von 1848 für Preußen noch durchaus zu Recht beſteht,
und würde der Landſturm mit dem Ausfall des zweiten Aufgebots der
Landwehr überhaupt auch für die eigentliche und unmittelbare Landes
vertheidigung eine weit erhöhtere Bedeutung als bisher erlangen. Uebri
gens ſtand es 1864 darauf und daran denſelben wenigſtens theilweiſe
als Strand und Küſtenbewachung aufgeboten zu ſehen, und iſt noch
erſt jüngſt in dem Preußiſchen Soldatenfreunde“, einem ſtreng officiel
len Organ, darauf verwieſen worden, daß erforderlichenfalls die Auf
ſtellung der Landwehr und reſp. auch des Landſturms in den neuannec
tirten Landestheilyn nach den Beſtimmungen erfolgen würde, welche in
den alten Preußiſchen Provinzen 1813 ihre Anwendung gefunden ha
ben. Bei Einſtellung der in den annectirten Ländern ausgehobenen
Mannſchaften hat die Preußiſche Armee neuerdings wieder ihre eigen
thümliche Attractions und Aſſimilationskraft bewährt. Die Einge
wöhnung dieſer Mannſchaften iſt, ſo weit uns die Berichte eingegangen
ſind, überall ohne irgend eine merkbare Schwierigkeit oder Reibung er
folgt, weder eine Renitenz noch Exceſſe ſind irgendwo zu Tage getre
ten. Jm Gegentheil werden von unſern Offtcieren namentlich die
Hannoveraner und Kurheſſen wegen ihrer leichten Auffaſſung und
Findigkeit im Dienſte allgemein als ein vortreffliches Soldatenmate
rial bezeichnet.

Mehrere Blätter bringen die Nachricht, daß, nach einer hierher ge
langten Anzeige, die Eröffnung der Pariſer Ausſtellung auf einen ſpä
tern Termin als den 1. April d. J. verſchoben ſei. Eine ſolche An
zeige iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ der hieſigen Ausſtellungs-Eentrale
Commiſſion nicht zugegangen vielmehr hat die kaiſerliche Ausſtellungs
Commiſſion noch neuerlich verſichern laſſen, daß die Eröffnung am 1.
April ſtattfinden werde.

Alle anonymen und anderen Handels Jnduſtrie und FinanzGe
ſellſchaften, welche in Preußen ſtaatlicher Genehmigung unterliegen und
dieſe auch erhalten haben, können fortan in Frankreich alle ihre Rechte
ausüben und nach den Geſetzen des Kaiſerreichs Recht nehmen. Es
kommt dieſes Zugeſtändniß, wie ſich von ſelbſt verſteht, dem ganzen
preußiſchen Staatsgebiete, alſo auch den neuen Landestheilen zu Statten.

Der Stadtrath Zelle in Berlin iſt vorgeſtern von der Stettiner
StadtverordnetenVerſammlung zum Ober Bürgermeiſter von
Stettin gewählt worden.
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Die „Frankf. Ztg.“ berichtet, daß Temme ſeiner Penſion ver
Auſtig geworden iſt. Wegen ſeiner Wirkſamkeit am Preußiſchen Steuer
verweigerungs Parlamente von 1848 verfolgt, von den Geſchwornen
zwar freigeſprochen, dagegen vom Disciplinargerichte verurtheilt und ſei
er Stelle entſetzt, entbehrte Temme jeder Penſion, bis ihm eine ſolche
1862 vorläufig auf fünf Jahre in dem geringen Betrage von 400
Thlrn. gewährt würde. Demme ſteht den ſiebenziger Jahren nicht mehr
fern und hat eine zahlreiche Familie, ohne Vermögen zu beſitzen.

Haunover, d. 29. Januar.
betroffen, der als Rhapſode, Hiſtoriker und in ähnlicher Weiſe in der
kleinen Stadt Burgdorf das Welfenfeuer wach hielt, gerade ſo, wie er
ſeit Jahren ſchon für die Hannöverſche Reaction gegen den Liberalis
mus gefochten hatte. Gleichzeitig erhielt, wie heute die Anzeigen mel
den, der Bürgermeiſter von Burgdorf, Aſſeſſor Keil, den Befehl, ſofort
die Stadt zu verlaſſen widrigenfalls man ihn nach Minden abführen
werde. Unzuläſſtge Wahlbetriebſamkeit wird auch dem Exminiſter
Windthorſt ſchuld gegeben und daraus ſeine Entlaſſung vom Kron
OberanwaltsAmte erklärtz er ſoll beſonders mit einflußreichen Wählern
ſeiner Confeſſion (der katholiſchen) in Verbindung geſtanden haben in
deſſen erklärt heute der Biſchof von Hildesheim, er habe keinerlei Wahl
verhandlungen mit Herrn Windthorſt gepflogen. Herr v. Alten ſchließt
mit ſeinem Antheil an der Wahlthätigkeit ſeine heimiſche Politik; er
bietet ſeine Güter zum Verkauf aus und will Schweizeriſcher Eidge
noſſe werden.

Hannover d. 30. Januar. Der Kaufmann Sonntag traf
geſtern begleitet von einem Unterofficier, von Minden hier ein und
ward nach kurzein Aufenthalt in ſeiner Wohnung auf das Gouverne
ment geführt. Derſelbe iſt ſpäter auf freien Fuß geſetzt.

Kaſſel, d. 30. Januar. In der vorgeſtern auf Moulang zu
Wilhelmshöhe begonnenen Vieh Verſteigerung erſchien Obergerichts An
walt Dr. Müller und legte im Namen des Kurfürſten Proteſt gegen
den Verkauf ein Die Auction wurde jedoch ſo lange fortgeſetzt, bis
einer der Beamten, welcher ſich nach Kaſſel begeben, um IJnſtruction
in dieſer Sache einzuholen, mit der Weiſung zurückkam, daß die Ver
ſteigerung vorerſt nicht fortgeſetzt werden ſolle.

Dresden, d. 29. Januar. Die Programme der Konſervativen,
insbeſondere hervorragender Kammermitglieder, die als Parlamentskan
didaten auftreten, führen eine immer bedenklichere Sprache. Nachdem
man nothgedrungen und mit „Seufzen“, wie der Präſident der erſten
Kammer ſich ausdrückte,
meeReorganiſation nach preußiſchem Muſter gebilligt hat,
Aufgabe der ſächſiſchen Abgeordneten zum Parlament darin geſetzt zu
werden, das Geſchehene wieder ungeſchehen zu machen und die eben
vom Landtage angenommenen Regierungsvorlagen möglichſt wieder aus
der Welt zu ſchaffen. Der Kammerherr von Zehmen, der übrigens
in ſeinem Programm auch den preußiſchen Bureaukratismus angreiſt,
während ihm der ſächſiſche nichts zu wünſchen übrig läßt, legt den
Schwerpunkt der Politik der ſächſiſchen Konſervativen lediglich in die
Erhaltung der Selbſtſtändigkeit des Landes. Von den dem Bunde zu
bringenden Opfern ſagt er kein Wort.
Uebertragung der militäriſchen Einrichtungen Preußens auf Sachſen,
nachdem er ſie eben erſt in der Kammer bewilligt hat. Die Sprache
des Grafen Hohenthal in der geſtrigen Sitzung der erſten Kammer,
der mit Nichtgenehmigung der Bundesakte durch die Stände drohte,
falls dieſelbe die Selbſtſtändigkeit Sachſens allzuweit beſchneide, macht
nicht blos in liberalen Kreiſen, ſondern auch bei Anhängern der Re
gierung Aufſehen. Wie Graf Hohenthal jede Tendenz annexioniſtiſch
ſchilt, die dem ausgeprägten Partikularismus zuwiderläuft, ſo ſuchen
die konſervativen Wahlprogramme durch daſſelbe Scheltwort auf die
Bevölkerung einzuwirken. Es wird dabei der Geſichtspunkt geltend
gemacht, daß es ſich darum handle, ein ſo freies Verhältniß Sachſens
zum Bunde herzuſtellen, daß die Südſtaaten unter denſelben Bedin
gungen ebenfalls ſofort in denſelben eintreten könnten, um das nöthige
Gegengewicht gegen Preußen zu gewinnen. Bei dem Feſteſſen einer
hieſigen Schützengeſellſchaft hat Herr v. Noſtitz-Wallwitz, Miniſter
des Jnnern, eine längere Rede gehalten, worin er ſeine Hoffnung aus
drückte, daß in nicht ferner Zeit das neue Band ein größeres Deutſch
land umfaſſen und ein in ſich geſichertes, mächtiges Deutſchland Bürg-
ſchaften für das Ende eines Zuſtandes bringen werde, das im Wider
ſpruche mit dem Ziele unſeres Kulturlebens und dem Geiſte unſeres
Jahrhunderts die Länder Europas in Heerlager zu verwandeln ſcheine.
Er ſchloß mit einem Hoch auf das ſächſiſche und das deutſche Vaterland.

Baiern. Die Baieriſche Zeitung vom 28. Januar enthält (wie
telegraphiſch erwähnt) die von Baiern vorgeſchlagenen Gegenſtände der
Berathung für eine von den ſüd deutſchen Staaten abzuhaltende
Conferenz wegen einer gemeinſamen oder doch gleichartigen Wehrver
faſſung. Die Vorſchläge lauten

Die Verſammelten erkennen es gls ein Bedürfniß der Zeit, die Wehrkraäfte ihrer
Lander zu erhöhen und ſo zu organiſtren daß ſie zu Achtung gebietender gemeinſa
mer Aetlon- befähigt werden. Sie einigen ſich deshalb vorbehaltlich verfgſſungsmä
ßiger Mitwirkung ihrer Stande zu möglichſter Erhöhung ihrer Wehrkräfte unter
einer den Prineipien der preußiſchen nachgebildeten Wehrverfäſſung. Als die Prin
eipien dieſes Wehrſyſtems, welche den vier Staaten gemeinſchaftlich ſein ſollen, wer
den bezeichnet Eintritt in die Armee nach den Grundſätzen der allgemeinen Wehr
pflicht mit Aufhebung des Loſens Tauſchens und der Stellvertretung und mit der
zu vollgenügender militäriſcher Ausbildung nöthigen Praſenzzeit. Uebertritt der aus
gedenken Mannſchaft in die Kriegsreſerve ihrer Abtheilung mit dreimonatlicher
Uebung während der Zeit der Dienſtpflicht und Verwendung im Kriege gleich der
Linle. Hiernach Eintritt in die nach Verwaltungsbezirken zu bildenden Reſervebg
taillone mit kurzen Jahresübungen im Frieden, von welchen Dispens ertheilt werden
kann, und mit Verwendung nehen der Linie in Kriege Verwendung des Reſtes der
waffenfähigen Mannſchaft als e S innern und örtlichen Dienſte in zwei

m Kriegsfall ingerhalb der Landesgrenze denilnugen von denen die jüngereAllere nur im Wohnort derr iſt. Dunn Landwededlenſt ſind auch de Verhei

e einigen haben.Die neueſte Abführung nach nach t
Minden hat den früheren Aſſeſſor und jetzigen Privatgelehrten Ulrichs ſchieben ſein.

den Friedensvertrag genehmigt und die Ar
ſcheint die

Er verurtheilt insbeſondere die

v
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rakheten beizu ziehen. Wahrend der regelmäßigen Praſenzzett in der Linie iſt Ver
heirgthung und Auswanderung unſtatthaft. Geſetzliche Obſorge für Erhaltung tuchti
ger Unteroffiziere wird zugeſichert. Die Conferenz wird die winiwa, unter welche
n den Einzelgeſetzgebungen nicht herabzugehen iſt, bezüglich des zu den Kategorieen
I3 des F. 3 belzuziehenden Procentſatzes der Bevölkerung feſtzuſtellen haben. Die
Verſammelten bekennen ſfich, bezüglich der Organiſation ihrer Armeen, zu dem Prin
eip, daß die Armeen ſo gleichartig eingetheilt und gusgerüſtet werden als zu ge
meinſchaftlicher Action nöthig iſt. Sie werden ſich über die Jnſtruetlon einer 29
hoe unter dem Vorſitz Baierns baldmöglichſt zu bexufenden Militarcommiſſion zuBezüglich der Feſtungen Ulm und Raſtadt wird ein Entſchluß ris
nach Beendigung der möglichſt zu beſchleunigenden Liquidatjonsverhandlungen aufzu

DOefter reichiſche Monarchie
Wien, d. 29. Januar. Die „Preſſe“ ſchreibt „Jn Regierungs

kreiſen ſcheint man zwar noch immer an das Zuſtandekommen des
außerordentlichen Reichsraths zu glauüben, aber die urſprüng
liche Zuverſicht iſt gewichen, und man beſchäftigt ſich vielfach mit den
Conceſſionen, durch die man denſelben dem ordentlichen der Februar
Verfaſſung näher ſtellen, oder durch letzteren erſetzen könnte, ohne ge

Wie wir ver

u e

Jtalien.
Ueber die Geneſis des Geſetzentwurfs, betreffend die Trennung der

Kirche vom Staate, der gegenwärtig in Italien die öffentliche Meinung
in hoher Spannung erhält iſt vielfach geſtritten worden, da Einige in
demſelben eine ſubjektive Arbeit des Hrn. Scialoja erblicken wollten,
Andere hingegen der Meinung waren, daß auch kirchliche Einflüſſe bei
der Conception des Entwurfs thätig geweſen ſind. Aus Rom wird
nun eine neue Verſion berichtet, die dem Anſchein nach die richtige
Darſtellung des Sachverhalts enthalten dürfte. Ein in Rom verwei

lender ſehr bedeutender Theologe, der Name wird nicht genannt, ſoll den
Entwurf ausgearbeitet und deſſen Gedanken vor dem Papſt und den
Kardinälen auseinandergeſetzt haben. Der heilige Vater ſoll erklärt
haben, daß er für ſeine Perſon nichts damit zu thun haben wolle, wel
che Angabe genau mit der Erklärung im „Giorn. di Roma“ überein
ſtimmt; die in der ewigen Stadt verweilenden italieniſchen Prälaten
ſcheinen hingegen mit dem Plane einverſtanden geweſen zu ſein, da ſich
alle, bis auf den KardinalErzbiſchof von Benevento, in ihre Sprengel
zurückbegeben haben, wo ſie bis zur Durchführung der Operation mit
dem Hauſe LangrandDumonceau von freiwilligen Unterſtützungen der
Gläubigen leben, da ſie ihre Güter und Einkünfte mit Sequeſter belegt
wiedergefunden hatten. Die Verhandlungen im italieniſchen Parlamente
werden ohne Zweifel darüber Aufſchluß geben, inwiefern die episkopalen
Einflüſſe ſich bei Verfaſſung des Scialojaſſchen Entwurfs mit geltend
gemacht haben der Billigung der ultramontanen Elemente in Rom
ſoll ſich derſelbe nicht erfreuen, wenigſtens berichtet der römiſche Cor
reſpondent der „Debats“, daß jene Partei, welche nie etwas von einer
Verſtändigung mit Jtalien wiſſen wollte, auch die neu anzubahnende
Ordnung der Dinge bekämpfe, und in dieſem Beſtreben von den Radikalen,
den entſchiedenen Gegnern des wektlichen Papſtthums, unterſtützt werde.

Der vom geheimen Rational Comité in Rom organiſirte paſſive
Widerſtand gegen die gegenwärtigen Verhältniſſe nimmt immer größere
Dimenſionen an. Neueſtens iſt den Satelliten des Comité's jede Theil
nahme an den Karnevalsfeſtlichkeiten unterſagt worden. Der Theater
Beſuch hat in Folge früherer Anordnungen beinahe ganz aufgehört.
Die päpſtliche Regierung vermag dieſer negirenden Oppoſition nicht zu
ſteuern, aber ſie verſäumt nichts um aktivem Widerſtande einen kräfti
gen Damm entgegenſetzen zu können. Die Legion von Antibes ſoll
auf 1700 Mann gebracht werden, und die Stärke der päpſtlichen Armee
hat bereits eine ſo anſehnliche Höhe erreicht, daß die Ausgaben für die
ſelbe ſich dermal auf 12 Millionen jährlich belaufen

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 31. Janugr.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Winn „Algem.
Stunde Ort Par. Lin. Reaum. Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 333, 1/5 8., ſ. ſchwach. bedeckt
6 Berlin 330,2 5,6 88W., lebhaft. trübe reguigt,geſt. Regen.

Torgan 328,565 6 SW., lebhaft. heiter
S HapgrandaSchweden) 340,2 24,0 80., ſchwach. heiter.

Petersburg 340,9 O. ſehwach. heiter



Dekannkmachungen.
Bei Blnthuſten, Lungen- und Halsleiden ärztlich empfohlen.

Die Alimentation des Körpers muß bei zehrenden Leiden unter allen Umſtänden gehoben
werden. Jn der That haben die meiſten Aerzte als die geeignetſten Mittel hierzu die Johann
Hoff ſchen Malzheilnahrungsmittel anerkannt und empfehlen deren Verwendung in den geeigne
ten Fällen, wie die folgenden, welche in nachſtehenden Briefen niedergelegt ſind

Herrn Hoflieferanken Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhemsſtraße „Berlin, den
26. September 1866. Mein Sohn Karl, welcher bei der Mobilmachung im Jahre 1859 das
Unglück hatte, ſich durch einen Sturz mit dem Pferde eine Quetſchung der Bruſt und Lungen
zuzuziehen, und in Folge deſſen ſeitdem ſtets kränklich und an zeitweiſem Bluthuſten leidend ge
weſen iſt, liegt ſeit einigen Monaten feſt darnieder, von häuſigeren und ſtärkeren Blutverluſten
heimgeſucht. Auf ärztliche Verordnung hat derſelbe ſeit Kurzem Jhr wohlbewährtes I
extraktGeſundheitsbier mit gutem Erfolge gebraucht. Deshalb c. (Folgt Beſtellung.) Hamel,
Lützowerwegſtraße 24.“ „Berlin, den 25. September 1866. Vor zwei Jahren litt ich an
Lungen und Halsleiden, auch an einer böſen Geſichtsroſe. Auf ärztliche Anordnung trank
ich längere Zeit Jhr ſo vortreffliches MalzextraktGeſundheitsbier. Da mein Arzt mir das Trin
ken deſſelben auf s Neue angerathen hat, ſo u. ſ. w. (Folgt Beſtellung.) M. Fiſcher, Rit
terſtraße 23.“ „Breslau, im November 1866. (Jm Auszuge) Nach dieſen wiſ
ſenſchaftlich bewieſenen Thatſachen ſind die Hoff ſchen Malzpräparate, das MalzextraktGeſundheits
bier, die MalzGeſundheitschokolade höchſt vorzügliche Genußmittel ſowohl für Kranke,
als für Reconvalescenten, die Chokolade noch außerdem ein ausgezeichnetes Stär-
kungsmittel für ſtillende Mütter. Dr. Werner, Vorſteher des polytechniſchen Büreaus.“

„Stolp, den 3. November 1866. (Jm Auszuge. Der Malzzucker und die Malz-
vonbons haben ſich bei katarrhaliſchen Bruſt und Halskrankheiten vorzüglich bewährt das
Chokoladenpulver habe ich ſowohl bei Säuglingen, denen es an mütterlicher Nahrung fehlte,
als auch bei älteren Kindern, welche an Gekrös DOrüſenſchwindſucht in Folge ſchlechter Ernäh
rung litten, mit vorzüglich em Erfolge angewendet; die MalzChokolade hat bei entkräfteten
Perſonen die Kräfte in unerwartet kurzer Zeit vollkommen hergeſtellt. Dr. Weinſchenk,
Königl. Oberarzt.“

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen anerkannten Johann
Hoff! ſchen Malzfabrikaten: Malzextrakt-Geſundheitsbter, MalzGeſundheitsGChofo
ade, Malz Geſundheits Chokoladen-Pulver, Bruſtmalz- Zucker, Bruſtnalz Bonn
hons re., halte ich ſtets Lager.

General Depöt: D. Lehmann in Halle a/S. Leipzigerſtr. 105.
Jn Norahausen Herr G. I. Wein er.

V r Hanne wertZur bevorſtehenden Frühjahrsausſaat
s empfehle ich:

Drillmaſchinen beſter Conſtru-
ction in veliebiger Spurweite und

Neihenanzahl, ganz von Schmiedeeiſen, gegen die engliſchen einige
Eentner leichter mit anerkannt vorzüglichem Patent-Ketten-
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vorderſtener, wodurch ein Mann Bedienung erſpart werden
kann. Die Drillmaſchinen können mit Einrichtung zum Nübenkerne
Dippeln verſehen werden, auch bringe ich dieſe an früher gelieferten
Drillmaſchinen an.

9Gruanoſtreuer neueſter Conſtruetion, künſtliche Düngmittel im
trockenen und feuchten Zuſtande gleichmäßig ausſtreuend.

Anerkannte Autoritäten kann ich als Referenzen für deren Brauch-
barkeit angeben.

Hackmaſchinen verſchiedener und verbeſſerter Bauart in beliebi
ger Reibenweite, zum Rüben- und Getreidehacken.

Außerdem halte ich:Bergmann ſche Göpel Dreschmmaschinen in verſchiedenen Größen,
Hackselmaschinen für Hand, Göpel, Waſſer- und Dampfbetrieb,
Ketten Zauchenpumnpen in allen Längen

ſtets auf Lager.

münlle a im Jannar 1867. C ä,Magdeburger Chauſſee Nr. II.

Havanna- Cigarrenin allen Qualitäten abgelagert und preiswürdig bei Hersgen S en.

Beuchlitz Jöberitz!Nächſten Sonntag Pfannkuchenſchmaus Sonntag d. 3. Febr. Tanzvergnügen. A. Koch.
und Tanz, wozu freundlichſt einladet

W. Franke. Blaſebälge bei Lamges Söhme.
Zur Empfehlung des als Abgeordneten für das Norddeutſche Parlament vorgeſchlagenen Re

gierungsAſſeſſors Herrn Otto v. Helldorff wird Folgendes bemerkt:
Herr v. Heldorff gehört durch ſeine Heimath Bedra dem Querfurter, durch ſeinen

Aufenthaltsort Merſeburg ſeit Jahren dem Merſeburger Kreiſe an. Er iſt in beiden Kreiſen
als ein ſehr befähigter, in verſchiedenen Zweigen des öffentlichen Dienſtes bewährter Mann be
kannt. Seine Kenntniſſe in der Naturwiſſenſchaft, ſeine praktiſche Bekanntſchaft mit der Land
wirthſchaft, ſeine Betheiligung bei den landwirthſchaftlichen Vereinen und ſeine fleißigen Studien
haben ihn mit den Intereſſen und Bedürfniſſen der ländlichen Einwohnerſchaft mit den Jn
kereſſen des Handels, der Gewerbtreibenden und des Arbeiterſtandes vertraut gemacht.

Er hat als Landwehroffizier bei dem 6. Dragoner Regiment im letzten Jahre die ruhmvolle
Campagne der Main Armee mitgemacht und iſt in dieſer Campagne ſchwer verwundet worden,
da er im Gefecht bei Roßbrunn ſechs ehrenvolle Wunden davon getragen hat. Daß er dort
ſein Leben fürs Vaterland muthig eingeſetzt hat, bietet die Bürgſchaft dafür, daß er auch ſeine
Einſicht und Thätigkeit den friedlichen Geſchäften des Reichstages für Preußens und Deutſch
lands gedeihliche Zukunft mit Hingebung widmen wird.

GebauerSchwetſchkeſ ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Das vor dem Halliſchen Thor hierſelbſt be

gene, als Holzplatz benutzte Ziegeleigehöft, auf
welchem ſich eine gut erhaltene Trockenſcheune
und ein Aufſeherhaus befindet, ſoll zu gewerb
lichen Zwecken vom 1. Juli er. ab anderweit
verpachtet werden
Termin auf

Montag den 18. Februar d. J.
Vormittags 14 Uhr

Zu Rathhauſe, Treppe Zimmer l,
anberaumt wird.

Die Bedingungen können im Stadtſecretartat
eingeſehen werden.

Witterfeld, d. 28. Januar 1867.
Der Magiſtrat.

Verkauf.
Eine neuerbaute Jiegelei in einer Stadt

belegen enthaltend Wohnhaus Stallung und
Ziegelerwohnung, nebſt 2 Brennöfen, 9 Mor
gen Feld, davon 5 6 M Ziegelerde, ſämmt
lichem Jnventar, dabei 36,000) Stück Ziegel
brett, iſt Fa milienverhältniſſe halber mit 4 bis
5000 Anzahlung zu verkaufen.

Näheres ertheilt Karl Friedr. Schulze
in Naumburg a/S. Nr. 310.

Oberhemden
und feine Vorhemden für Herren in
Leinen u. bestem Priümma-Shüärting
(Madapolam) sowie Wachtjacken,
Röcke u. sämmtliche Wegligees für
Damen sind vorräthig und werden auch
genau wach Maass soll um. bäl-
I angefertigt in

es
Lager u. Fabrik von Damen- u. Herrenwäsche,

Untere Leipzigerstrasse 102.
Die Stelle eines Lehrlings iſt offen der Ein

tritt kann gleich oder Oſtern geſchehen.

daher zu dieſem Zwecke ein

Jacobi, Bäckermeißer.
Hetznatron 2. Seifekochen
bei Klan uns Heaket S. o. Leipzigerſtr. 109.

Ammendorf
Sonntag Geſellſchaftstag, Omni

busfahrt. Batsolh.C TrothaSonntag Tanzmuſik wozu freundlichſt
einladet Ed. Knoblauch.

Paſſendorf.
Sonntag den 3. Februar ladet zum Pfann

kuchenſchmauns und Tanzvergnügen
freundlichſt ein Träger.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 9 Uhr wurden wir durch die
Geburt eines geſunden, kräftigen Mäd-
chen hoch erfreut.

Halle a/S., den 1. Febr. 1867.
Louis Fritſch u. Frau.

TodesAnzeige.
Am 31. Januar folgte durch den Tod mei

ner vor 5 Monaten geſtorbenen Mutter, mein
guter Vater, der Weißgerbermeiſter Herr Wil
helm Hildebrand plötzlich am Schlagſluſſe
im Alter von 50 Jahren.

Dieſe Trauernachricht widmet, um ſtilles
Beileid bittend, ſein einzig hinterlaſſener Sohn

Otto Hildebrand.
Das Begräbniß findet Sonnabend Nachmit

tag 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.
TodesAnzeige.

Tiefgebeugt widmen wir unſern Freunden
und Bekannten die Trauerkunde, daß unſer
einziger hoffnungsvoller Sohn und Bruder
Wilhelm im Alter von 10 Jahren 4 Monat
in der verſtoſſenen Nacht um I12 Uhr nach
kurzem, ſchweren Leiden zu Stendal, ſanft
enckheafen iſt. Bei unſerm großen Schmerz

bitten wir um ſtilles Beileid und fügen un
demüthig in Gottes unerforſchlichen Willen

Wettin, den 30. Januar 1867.
z5elhe lag Rkräch Frau und Töchter
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Telegraphiſche Depeſchen.

München, d. 31. Januar. Fürſt Hohenlohe und der Kriegs
miniſter Baron v. Prank werden am 2. Februar in Begleitung des
Grafen Daufkirchen und des Majors im Generalſtabe, Baron
v. Maſſenbach, zur Miniſterconferenz nach Stuttgart, die bekanntlich
am 3. daſelbſt beginnt abreiſen. Die Kammer der Abgeordneten
wird ſich, wie es heißt wegen Berathung des Gewerbegeſetzes ſechs
Wochen vertagen. Für die morgende Sitzung der Kammer der
Reichsräthe ſtehen Jnterpellationen mehrerer Reichsräthe in Betreff der
vaierſchen Politik ſowie die Berichte des Finanzausſchuſſes auf der
Tagesordnung.

Wien d. 30. Januar. Die heütige „Preſſe“ meldet die Unter
zeichnung eines Decretes behufs Siſtirung der Durchführung der Hee
resergänzungs Verordnung bis zur Vereinbarung der Verfaſſungswege
für die Länder dieſſeit der Leitha.

Wiäien, d. 31. Jan. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet: Nach
dem die Verhandlungen über den Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich
und Preußen bis zu einem beſtimmten Punkte gediehen ſind, hat ſich
der Miniſterialdirektor Delbrück nach Berlin begeben, wo ſeine An
weſenheit bei den Vorarbeiten zur Organiſtrung des norddeutſchen Bun
des dringend erforderlich iſt; Hr. v. Philippsborn wird bis zur Ent
ſcheidung über die noch obſchwebenden Verhandlungen in Wien bleiben.

Paris, d. 30. Januar. Der „France“ zufolge hat ſich die Re
gierung entſchloſſen, die Rednertribüne in dem Sitzungsſaale des ge
ſetzgebenden Körpers wieder aufzuſtellen. Heute Morgen ſei bereits mit
der Arbeit begonnen worden. Nach demſelben Journale wären die
Räthe des Kaiſers einſtimmig dafür, dem Kaiſerlichen Briefe in libe
ralem Sinne Anwendung zu geben die vorgängige Genehmigung zur
Herausgabe von Zeitungen ſolle abgeſchafft werden, das Vereinsrecht
für alle ökonomiſchen, geiſtigen und moraliſchen Jntereſſen permanent
ſein; Wahlverſammlungen ſollen für die Dauer von 20 Tagen vor
dem Wahltage geſtattet ſein. Der „Etendard“ enthält analoge Mit
theilungen

London, d. 31. Januar. Die Goldſendungen nach Paris dauern
fort. Conſols ſchloſſen in Folge deſſen geſtern flau. Präſident John-
ſon hat gegen die Bill, welche die Zulaſſung des Territoriums Ne
braska als Staat vorſchlägt, ſein Veto eingelegt.

Frerntt reich
WParis, d. 29. Jan. Die Thatſache, daß eine mächtige Partei

bei Hofe Alles aufbietet, um die Conceſſionen, die man für die Abſchaf
fung der Adreſſe bewilligt, ſo ſehr als möglich zu ſchmälern, hat die
Aufregung, die ſeit einiger Zeit in Paris herrſchte, bedeutend vermehrt.
Beachtung in dieſer Beziehung verdient der Artikel der heutigen „Preſ
ſe“, die obgleich faſt ein offiziöſes Blatt, die Regierung an 1847 und
1848 erinnert, um ihr dieſe unheilvollen Data als ſchreckende Beiſpiele
vorzuführen. „Damals“, meint ſie, „verſtand man allgemein das Be
dürfniß nach einer liberalen Geſetzgebung vierundvierzig Mitglieder der
miniſteriellen Majorität, der Juli- Monarchie mit Leib und Seele erge
ben, waren über zwei Punkte einig; über die Nothwendigkeit, die Zahl
der Beamten in der Kammer zu verringern, und das Stimmrecht zu
erweitern. Sie ſtimmten deshalb bei der Wahl eines der VicePräſiden
ten gegen die Regierung, und ihre 45 Stimmen verſchafften Lion de
Malleville den Sieg. Das „Journal des Debats“ fiel tagtäglich über
ſie her, nannte ſie Renegaten und Deſerteure. Duchatel und Guizot
bezeichneten ſie als die ſchlimmſten Feinde der Regierung. Als das Ge
rücht ſich verbreitete, daß der König Louis Philippe daran denke, Mini
ſter zu nehmen, welche den Reformen zugänglicher ſeien, fand ein noch
ſtärkerer Ausbruch der Entrüſtung und der Befürchtungen Statt. Alles
ſtürzte nach den Tuilerieen, um die Gefahr darzuthun, die aus der
mindeſten Conceſſion entſpringen werde. Es hieß, man müſſe Frankreich
dem König zum Trotz retten, und wenn er auf der gefährlichen Bahn
fortſchreiten wolle, ſo müſſe die Kammer die Reformen zurückweiſen.
Einige Tage darauf ſtürzte der Thron zuſammen. Sechsundvierzig De
putirte, deren Ergebenheit für das Kaiſerreich nicht in Frage geſtellt
werden kann, haben ein Amendement formulirt, um ſich dahin auszu
ſprechen daß man einen neuen Schritt auf der von den NovemberOe
kreten eröffneten Bahn machen müſſe. Welchen Angriffen ſetzten ſich
dieſelben dafür aus! Geſtern veröffentlichte man noch ein drei Spalten
langes Requiſitorium gegen ſie. Der Kaiſer hat auf dieſen Aufruf ge
hörkz er hat die Lage ſtudirt und ſich der Freiheit zugeneigt. Was
ſehen wir aber? Ueberall Schrecken und Angſtrufe. Man drückt ganz
offen die Hoffnung aus, die verſprochenen Geſetze ſo zu redigiren, daß
alles, was der Kaiſer unterdrücken wollte, bewahrt bleibe oder indirekt
wieder hergeſtellt wird. Man rechnet auf die Majorität des geſetzgeben
den Körpers, und ein Staatsrath ſchreibt im „Conſtitutionnel“, daß
man in Frankreich der Freiheit immer zu viel Spielraum gewährt habe.
Wo werden wir hingerathen, wenn ähnliche Jdeen, wie 1848 zur Gel
tung kommen Die „Preſſe“ hat jedoch noch nicht alle Hoffnung ver
loren. „Es ſei“, meint ſie, „keine gebrechliche Hand, die heute das
Steuer führe, und ſie glaubt, daß der Kaiſer ſich nicht bethören laſſen
werde.“ Was den Tiers-Parti anbelangt, ſo hat derſelbe jetzt auch
eine Art von Proklamation erſcheinen laſſen. Herr LatourDumoulin,
einer der Hauptleiter dieſer Partei, hat nämlich eine Sammlung ſeiner
Reden herausgegeben, welche von ſolgendem Vorwort begleitet iſt: „Ein
großes Ereigniß hat ſich zugetragen. Der Kaiſer, welcher dem öffentli
chen Gefühle eine legitime Befriedigung hat geben wollen, hat auf der
liberalen, von den November Dekreten eröffneten Bahn einen Schritt
weiter zu der unſeren Jnſtitutionen verſprochenen Krönung hin gethan.

Die Interpellationen werden, ſo wie ſie reglementirt ſind, die Diskuſ
ſton der Adreſſe, deren Unterdrückung bedauernswerth iſt, nicht auf ſehr
erſprießliche Weiſe erſetzen; aber die allen Miniſtern bewilligte Ermäch
tigung, ihre Handlungen vor den Kammern zu vertheidigen, und die
Zurückgabe der Preſſe an das gemeine Recht ſind Modiftkationen von
unbeſtreitbarer Wichtigkeit. Und was ſicherlich Beachtung verdient, iſt,
daß der größte Theil der vom Kaiſer angekündigten und ſchon beſchlof
ſenen Reformen genau die ſind, welche auf achtungsvolle Weiſe als zur
definitiven Befeſtigung des Kaiſerreiches von einer gewiſſen Anzahl von
Deputirten bezeichnet worden ſind, die man als Fremde behandelte, weil
ſie ſich und wer kann dieſes heute beſtreiten als ergebene und
kluge Freunde erwieſen. Es iſt ein neuer Erfolg für ſie, gerade den
Miniſtern die Ausführung der Jdeen anvertraut zu ſehen, die ſie noch
vor Kurzem für gefährlich und unpraktiſch erklärt haben. Wie man
aus dieſem Aktenſtücke erſieht, drücken ſich die Männer des Tiers-Parti
nöch ſehr milde aus; dieſes wird aber wohl anders werden, wenn ſie
ſicher ſind, daß Alles ſo ziemlich beim Alten bleibt.

Aus Brüſſel vom 26. Januar ſchreibt man dem „Frankf. Jour
nal „Gemäß Nachrichten aus Frankreich ſoll nach und nach der
chauviniſtiſche Schrei nach dem Rhein bund und nach unſern Provin
zen verſtummen; die gebildete Klaſſe ſoll zu der Ueberzeugung gelan
gen, daß ein Griff nach dieſer Seite hin das Gefürchtete nur noch ra
ſcher herbeiführen die innigſte Einigung Deutſchlands zur Thatſache
machen würde. Dagegen ſoll man jetzt in unſerm Nachbarlande auf Spa
nien und ſeine Zuſtände blicken und Hoffnungen der Vergrößerung auf
die Erſchütterungen ſetzen, welche der Jberiſchen Halbinſel nicht lange
ausbleiben dürften.“

Aurſeland un Wolen.
Die „B. u. H.Ztg.“ meldet: „Auf die CircularDepeſche, in

welcher gegen Ende des Monats December die Pforte die Jntervention
der drei Schutzmächte Griechenlands gegen die vom Gebiete des
Königreichs aus theils provocirten, theils genährten aufſtändiſchen Be
wegungen in Anſpruch genommen, ſoll die Antwort Rußlands be
reits in Konſtantinopel mitgetheilt ſein. Das ruſſiſche Kabinet iſt
ſo wird uns der Jnhalt derſelben angegeben zur Zeit nicht in der
Lage, ein Urtheil darüber zu haben inwiefern die gegen die griechiſche
Regierung erhobenen Anſchuldigungen in den Thatſachen ihre Rechtfer
tigung finden es nimmt aber ſchon jetzt keinen Anſtand, eventuell ſeine
volle Mitwirkung zur Hintanhaltung fernerer Verletzungen des Völker
rechts und der Verträge zuzuſagen, glaubt jedoch auf der andern Seite
zur ernſten Erwägung ſtellen zu ſollen, ob ſich unter den gegebenen
Umſtänden nicht auf die Dauer jeder Druck von Außen als unzurei
chend erweiſen und ob nicht vielleicht eine hochherzige Jnitiative der
Pforte eine Löſung der permanenten Conflicte herbeizuführen vermögen
würde, welche gleich ſehr den wohlverſtandenen Jntereſſen des ottoma
niſchen Reiches wie den unaustilgbaren Sympathieen der griechiſchen
Nationalität Rückſicht trage.“

Griechenland.
Große Entrüſtung hat in Athen die Entdeckung hervorgerufen,

daß ein Theil der höheren Geiſt lichkeit in Kreta mit Muſtapha
Paſcha in Verbindung ſteht. Ein aufgefangener Brief des Biſchofs
von Lampa oder St. Baſili, der dem türkiſchen Ober- Befehlshaber den
Rath giebt, das Kloſter Arkadi, als einen der Haupt Zufluchtsorte der
Jnſurgenten, anzugreifen, wurde in Athen veröffentlicht und gab das
Signal zu dem Sturme des Unwillens. „Es bedurfte aber kaum eines
aufgefangenen Briefes, um zu erfahren, daß griechiſche Capitaliſten in
Conſtantinopel, griechiſche Biſchöfe in den Provinzen und griechiſche
Händler in ihren Häfen die ergebenſten, wenn auch geheimen Unter
ſtützer der türkiſchen Macht ſind. Sie verſorgen den Sultan mit
Geld und Nachrichten; natürlich gegen eine klingende Anerkennung
ihrer Dienſte.“

Werzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 4. Februar 1867 zu verhandelnden Sachen.
Anfang 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Ausbau der Räume des Eichungsamtes zu Schulklaſſen. 2)

Feſtſtellung über Schulgelderlaß beim ſtädtiſchen Gymnaſio. 3) Ver
pachtung des Ausladeplatzes oberhalb der Schifferbrücke. 4) Beſchaf
fung der Geldkoſten zum Gymnaſialbau. 5) Verdingung der Erdar
beiten und Lieferung der Bruchſteine zum Gymnaſio. 6) Bewilligung
der Koſten für die Waſſerrohrlegung von der ſchwarzen Brücke nach
der Waſſerkunſt.

Geſchloſſene Sitzung.
Bewilligung eines Ehrengeſchenkes.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gloeckner-

WMarkktbexichte.
zen 80 pr. Scheffel 84 26. Roggen 59

Scheffel 84 e. Gerſte 5) pr. Scheffel 70 Hafer Rartof
iritus 8000 Tralles loco ohne Faß
Nordhauſen, den 31. Jan. Weizen 2 20 bis 3 I Rog

gen 2 bis 2 22 Gerſte 17 S bis 2 hr i a i r Ruböl v Ffr 3 Leiudt rHafer 25 bis I I Rüböl pr. Ctr. 14 Leinöl pr. Ctx.
15

zdeburg, den 31. Janugr. W

Berlin, d. 31. Januar. Welzen loco 76—89 nach Qualität gelch ſchleſ.
80 83 bez. Lieferung pr. Jan. 78 nom. April Mai 78
bez. Mai Juni 79 bez. Juni Juli 80 bez. Roggen loco 78-84



pfd. 56 57 ab Bahn bez. pr. Jan. 56 h bez. a 5655 56 bez. Fruhl. 55- 549 55 bez. u. Br. S G. Mai Juni 55
Br. 55 G. Juni/Jult 55 Br. G., Juli Aug. 54 Br. 53 G.D Gerſte, große und kleine 44—52 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 26—29
ſchleſ. 27 28 bez. pr. Jan. u. Jan. Febr. 27 Fruhj. 28 bez.

Mai Juni 28 i. Br. bez. Erbſen Kochwaare 60——68 Futterwaare
52 60 Sommerrübſen 68 bez. Rüböl loco 11 Br.pr. Jan. 1129 bes. Jan. Febr. II bez. Febr. März 1126

bes. April Mail II bez. Mai/ Juni 11 bez.
Leinöl loco 13 Spiritus loco ohne Faß 17 bez. pr. Jan. 175
F bez., Jan. Febr. u. Febr. Marz 17 bez., Br. u. G., April Mai 17

bez. u. G., Br. Mai Juni 17 bez. Juni Juli 17bez. Weizen loco ſtill Termine feſt ſchließend. Die Geſchäftsſtille im
Terminhandel von Roggen hielt auch heute an und ſtellten ſich die Potirungen im
Ganzen r etwas niedriger. Das Engagement pr. Jan. wurde ſehr bald
elöſt und erfuhr im Preiſe wenig Veranderung. Für die ſpäteren Sichten zeirten
ch genügende Abgeber, während Käufer große Zurückhaltung beobachteten. Jn loeo

ſchleppender Abſatz gekuünd. 5000 Ctur. Hafer loco reichlich am Markte Termine
j. Rubsl verkehrte in matter Haltung und mußten Preiſe bei vermehrten Offer
n etwas nachgeben, wobei der Handel an Ausdehnung nicht gewann. Spiritus

machte in der Tendenz eine Ausnahme von den übrigen Artikeln. Das Angebot von
Locowaare bleibt ſparlich und mußte wie auch alle Termine, ferner etwas beſſer
bezahlt werden gekünd. 40,000 uart.

Breslau, d. 31. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 1697 nWeizen weißer 85——97 gelber 85——95 Roggen 68 n Ge 9

60 Hafer 30—34
Stettin, d. 31. Jan. Weizen 80-86, Frühj. 84 bez. Roggen 55--57, J56 Br. u. G. Fruhj. 54 bez. Rüböl e Januar 11 April a u S

Spiritus 16 Jan. 16 bez. Fruhj. 169 Br. G
Hamburg, d. 831. Jan. Weizen und Roggen loco flau, ab auswärts leblos

Weizen pr. Jan. 158 Br. 158 G.; pr. Jan gebr. 5400 Pfd. netto 151 Baneo-
thaler Br. 150 G. pr. Fruhj. 144 Br. 143 G. Roggen pr. Jan. Febr. 5000
Pfd. Brutto 92 Br. 90 G. pr. Frühj. 88 Br. 87 G. Hafer loco 72—-74 pr.
un ſtille. Oel loco 25 pr. Mai 25 pr. Oetbr. 26

etter.
London d. 30. Jan. Getreidemarkt wenig Geſchaft.

Montage noch nicht verkauft, fremder Weizen geſchaftslos.
unveranderten Preiſen verkauft. Regenwetter.

Engliſcher Weizen vomKrühahreeetreide zu

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 31.
8 Fuß 9 Zoll am 1. Februar Morgens am Unterpegel 8 Fuß 10 o

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 31. Januar am neuen P7 Fuß 9 Zoll e eZoll über 0.Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 31. Januar 7 Ellen 6

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 31. Januar 1867.

Fonds Courſe. Oiv. gf. Brief. Heldgf. Brief. Geld. 1865. f. Brief. Geld. Rheiniſche III. Emiſſion 3f. Vrief. Seld. Mosk. Rjäſan s 84 83
Freiwillige Anleihe 4 100 99 Münſter Hammer 91 90 v. 1862 u. 1864 93 Riga Dünaburg 5Staats Anleihe v. 18595 104 1035 Ntederſchl. -Märk.. 92 do. v. Staat gar. u 96 96 Rfaſan Kozlow. 4 82 81
do. 1854, 1855, 1857 4 100 992 Niederſchl. Zweigb.! 3 92 9 RheinNabe vom Staat Galiz. (Carl Ludw.) 5 76
do. von 1859 (4 100 99 Nordb. Fr. Wilh. 4 S garantirte n l Lemberg Czernowitz. 5do. von 1856 42 100 99 Oberſchl. Lt. A. Rhein Nahe II. Emiffion 4 95 Rjaſchsk. Morſchk. 5do. von 1864 4 100 99 und G. 113 Ruhrort Eref. Kreisdo von 1850 u. 1856214 90 892 Oberſchl. Lit. B. 115 1657 2656 Gladbacher I. Serie i
do. von 185585. 4 89 OppelnTarnow. 3 275 7 do. II. Serie a 84 Jnländiſche Fonds.do von 1862 4 89 Rheintſche 7 115 114 e. II. Serteſgä 93 Berl. Hand. Geſellſchaft [106Staatsſchulbſcheine 85 85 o. (Stamm) Pr. Sleswig Holſteiniſche gr. 91 90 Disc. CommanditAnth. t04 03Vrämien Anleihe von Rhein Nahe 0 33 32 Stargard Voſen T Schleſ. Bank Verein 1 114 11311855 2 100 3 122 121 Stargard Poſen 94 do. II. Emiſſton 93 Hannoverſche ne S
Heſſ. Pr. Scheines 40 Thüringer l T do. n. Emiſſion u 93 93 Preuß Hypoth-Verſ. 1 108Kur u. Neumärkiſche Wilh. (CoſelsOdb.) 2 655 54 Thüringer l. Serie Erſte Pr. Hypoth. Gef.Schuldverſchreibungen 3 do. (Stamme) Pr. 76 o. II. Serie h do. Gew. Br. (Sch ſtery s 96dar e e hele do. do. do. l s do. II. Serie e r eBerl. Stadt g- 5 104 do. IV. Serte (4 97do. do. (4 99 99 Wo vorſtehend kein Hinsſatz notirt iſt, Wilh. (CoſelOderber e ger 5do. o. e 81 81 werden uſancemäßig 4 pt. berechnet. do. miſſion s Induſtrie Aetien.
Schuldverſchreibung der do. IV. Emiſſion a Hoerder Hüttenwerk 5 111Berl. Kaufmannſchaftis [102 Priorit. Oblig. 8 ſt äiſe vahnved 3 37m enbahnbed.ſs 108Pfandbriefe. e e le S Eiſenbahn Stamm Aetien. ſie Cont. Gas 5 1509 S
Kur u. Neumärkiſcheſg 80 7098, do. II. len 4 93 92 e en Selsw t 97
5 W e e e Tuitt u Amſterd. Rotterd. 4 104 S Berliner Vferdebahn be ee Bann alt. (CarlLbw.) b Sal. OmnibusGeſ. 5 7 78do. 94 o do. Serie S 96 l e ePommerſche 3 792 78 do. II. Serte v. Staos Mag e Leie t e do Ausländiſche Fonds.

do. e 32, garantirt 78 Mainz Ludwigsh Zraunſchweiger Bank 4 89 88Poſenſche do. Lit. B. 7839 e S l h e Srenter Bank rdo IV. Serle r o3 Mecklenburger 79 78 Loburger Ereditbank 683 87do. neue 86877 68 do. P. See e 93 93 Oeſtr. fr. Staatsb. 5 107 Darmſtädter Bank 4 82e Düſſeld Elbf. Pr. 33 o. ſudl. Staats Deſſauer CreditSchleſiſchen 87 do. do. II. Serie bahn Lombard 7 5 105 104/ Deſſauer Landesbank 88do lit. A. S do. DortmundeSoeſt 484 84 Rufſ. Eiſenbahn e 79 78 Genfer Creditbank 425924do re do. Serie ar 982 932 Welbahn (Böhm.) 62 6u 5er nt athanr *97,Weſtpreußiſche 777. 769, BerlinAnhalter 4 9117 91 Warſchau Bromb. 2 2 Heothaer Privatbank 497 967
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ging leicht zu Ende das Geld war noch etwas williger als geſtern.

Ruſſiſche Papiere waren ein
hein

Die Liquidation

Mildes

Januar Abends i Unterpegel
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Dekannkmachungen.
In der Barnitſonſchen Konkursſache ſollen

Dienstag den 19. Febrtrar ex.
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 11 vor
Herrn Kreisgerichtsrath Boſſe

vier Stück Stamm Prioritäts- Actien der
hieſigen Neuen Zucker Raffinerie Nr. 788

791 e 1009
auf Antrag der Pfandinhaberin, der Francke
ſchen Stiftungen öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Halle, den 18. Januar 1867.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Schieferdeckermeiſter und Oekono

men Johann Gottlob Heine hierſelbſt ge
hörige in der Nähe des Chauſſeehauſes zu Bruck
dorf an der Magdeburg Leipziger Chauſſee be
legene und im Hypothekenbuch von Bruckdorf
Vol. I. Nr. 34 verzeichnete Planſtück Nr. 1 von
7 Morgen 168 Ruthen, dorfſgerichtlich abge
ſchätzt auf 793 10 ſoll im Wege der
Exekution vor dem Deputirten Herrn Gerichts
Aſſeſſor Budach

am 29. März 1867
Vormittags 11 Uhr

im hieſigen Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 40,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen

Gläubiger, welche wegen eines aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realanſpruchs
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen,
werden hiermit aufgefordert, ihre Anſprüche bei
Vermeidung der Präcluſion bei uns bis zum
Termine anzumelden.

Halle a/S. den 13. December 1866.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Subhaſtations-Patent.
Folgende zur Konkursmaſſe des Kaufmanns

Jtzig Gerſon zu Brandenburg gehbrige
Grundſtücke
a. die auf der Feldmark Vieſen an der Stra

ße nach Böcke belegene, im Hypothekenbu
che von Vieſen Vol. II. No. 15 fol. 112
verzeichnete Waſſermahlmühle nebſt dem
Manſtück No. 17b von noch 10 Morgen
151 DRuthen und den Planſtücken No.
60 a und 60b von 16 Morg. 52 [Rth.,

b. die im Hypothekenbuche von Vieſen Vol. IV
No. 7 tol. 37 verzeichneten 42 Morgen 35
[DRuthen Acker und Wieſe vom Sepagra
tionsplane No. V der Steindunke und der
Hauskabel aus dem Ackergute No. 3 zu
Vieſen,

e. der Reſtbeſtandtheil des zu Böcke belege
nen, im dortigen Hypothekenbuche Vol. I
No. 1 fol 1 verzeichneten Lehnſchulzenguts
von 31 Morg. 67 I Ruthen Wieſe und
45 [MRuthen aus dem Pfarrplane,

abgeſchätzt nach Abzug der Laſten und Abgaben

ad a auf 11,773 10 9 ad b auf2379 4. 7 und ad e auf 2350
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxen,
ſollen

am S. April 1867
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Kreisrichter
Blell ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung
gus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Zieſar, den 8. Septbr. 1866.
Königl. Kreisgerichts-Gommiſſton II.

5 479Lehrling Geſuch.
Einen Lehrling mit den nöthigen Schulkennt

niſſen ſucht jetzt oder zu Oſtern

Halle a.
Lippert sche Buchhandlung

Max Ketersteſm).

e

Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze ein

98 4Tapeten Moulaux-Gegchäft
errichtet habe.

Mein Lager bietet eine Auswahl von
Englſschenmn abrikiaten von Sgr. bis 15 Sgr. à Stück,

alleiniges Lager der Herren Snape G Co. in Mull,

deutschen von S Sgr. bis Thlr. 4 Stück,
aus den renommirteſten Fabriken,

ranzös schem von 15 Sgr. bis 5 Thlr. à Stück,
WVeloutés 37 Sgr. à Stück,Veloutes mit Gold 50 60 Sgr. à Stück,
Raruesaux in jeder Breite von I2 Sgr. bis S Thlr. das Stück,
und bitte bei Bedarf um geehrte Aufträge, die ſtets prompt und reell effectuirt werden.

Gustav Menth,
e

Grosse Gewinnziehung
S

Am I. März 1867.
Maupt- Gewinne: Gulden 209,000, 50,000 15,000; 10,000;

2 à 5000, 3 à 2000, 6 à 1000; 15 a 500, 30 à 400; 740 à 145.
Aufträge zur Betheiligung mit 1 Loos für 2 Thaler, mit 6 Looſen für 10 Thaler,

mit 13 Looſen für 20 Thaler, beliebe man a ldäg ſt einzuſenden.

Werthvollſte Erfindung der Neuzeit.

Waſſerdichte Patente Leder sonen
aus der Fabrik, Kohlen Vrer Kr. L, in Berläm.

Niederlage in Alle bei V. Dirsarrt (fruher Schlitte).
Die obigen, durch ihre außerordentlichen Vorzüge ſchnell bekannt gewordenen und all

I gemein begehrten, waſſerdicht präparirten Lederſohlen empfehlen ſich namentlich durch
doppelt fo lange Tragfähigkeit als gewöhnliche Sohlen, ſowie durch Gewährung
ſtets trockener und warmer Füße, da ſie keinerlei Näſſe durchlaſſen, was nicht allein

durch zahlreiche ſchriftliche Erklärungen glaubwürdiger Civil und Militair-Perſonen, ſondern
auch durch ein Atteſt der Königl. Preuß. Militkair-Bekleidungs-Com miſſion
in Berlin beſtätigt wird, in Folge deſſen dieſelben denn auch bereits bei verſchiedenen Trup

pentheilen in Anwendung gebracht werden.
Ganz beſonders ſind ſie allen denen zu empfehlen, welche an kalten Füßen leiden

oder in ihren Berufs-Geſchäften keine Rückſicht auf naſſe Witterung nehmen können, wie
dies bei Militair, bei Forſtbeamten, Fiſchern, Handwerkern und allen Land
bewohnern der Fall iſt. Da dieſelben, wie jede gewöhnliche Sohle, vermittelſt Nähen
oder Nageln untergelegt wird, und den Preis der letzteren nur unbedeutend überſteigt, ſo
kann ſich jeder durch einen Verſuch von ihrem pekuniären Vortheil und ihrem Werthe in
Bezug auf Conſervirung der Geſundheit überzeugen. Wer die waſſerdichten Patent
Lederſohlen einmal getragen hat, wird nie wieder davon ablgſſen.
e Dieſelben ſind außerdem zu haben in Aſchersleben bei Fr. Goehler, Bitter
feld bei Fr. Fiedler, Laucha bei C. F. Schmidt, Merſeburg bei R. Bergmann,
Sangerhauſen bei J. Hamel, Eisleben bei Aug. Gottſchalk.

Wir zeigen hiermit wiederholt an, dass wir im Interesse des landwirthsehaftlichen Publi-
Kums das alleinige Recht und die ausschliessliche Befugniss zur Fabrikation des

auſfgeschliossemnen er Guramos (ammonialcal. Superphosphats)
für ganz Deutschland den Herren Ohlendor t Co. in Hamburg und Emmerich a. Rhein und
zwar unter unserer speciellen Controle übertragen haben. Hamburg, im Januar 1867.

B. D. lutzenbecher Söhne
und Aug. Jos. Schöm G COo.,

alleinige Importeurs des Peru Guanos für ganz PDeutsechkland,

Den aufgeschlossenen Wer Guano (ammoniak. Superphosphat)
mit 10 gegen Vertflüchtigung geschütztem Stickstoff und 10 löslicher Phosphorsäure,
in feinster sofort verwendbarer Pulverform offeriren wir hiermit ab unseren Fabriken n
Hamburg u. Einmnerich a e.

à Pr. -Crt. Thlr. 45, bei Entnahme von und über 600 Ctr.

a Pr.getr- Fr. 5 unter 600 Ctr.pr. 100 Brutto Zoll-Gewicht incl. Säcke gegen comptante Zahlung.
Hinsichtlich unserer sonstigen Verkaufsbedingungen, sowie der im vorigen Jahre mit

unserem Fabrikat erzielten, hervorleuchtend günstigen Resultate verweisen wir auf unseren
dritten Bericht (vom Januar d. J.), welcher direct von uns, oder durch alle respectablen
Guanohandlungen Deutschlands gratis zu beziehen ist.

Von unserm aufgeschlossenen reren Gueane hält Herr Otto
Mochblüke in ahe gtets Lager.

Hamburg und Knmerich s Bh., im Januar 1867

le o r e Co.
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Werk, Was 1866 begonnen,

Je el en in e enn,
Halle und Saalkreis.

Der Tag der Wahlen zum Reichstage des norddeutſchen Bundes naht heran. Zum erſten
Male ſollen wir von dem allgemeinen, gleichen und direkten Wahlrecht mit geheimer Abſtimmung
Gebrauch machen zum erſten Male ſeit 18 Jahren ſoll wieder jeder Wähler, und ſei er ſonſt
noch ſo abhängig, ſei er Beamter, Kaufmann, Handwerker oder Arbeiter, ohne Furcht vor Ver
mögensbeſchädigung, ohne Rückſicht auf Vorgeſetzte, Arbeitgeber oder Kunden an die Wahlurne
treten und aus freieſter Neberzeungung ſeine Stimme abgeben dürfen.

Ein ſolcher Wahltag wäre wohl geeignet, alle liberalen Parteien zu verſchmelzen: eine neue
Zeit iſt gekommen mit neuen Zielen und neuen Parteibildungen.

Dennoch konnte die Einigung ſämmtlicher Liberalen in unſerem Wahlkreiſe nicht erreicht
werden. Die Unterzeichner des Wahl Aufrufs vom 3. Januar erblicken vertrauensvoll ihr Pro
gramm in einer Perſon wir, die EntſchiedenLiberalen, verlangen eine Bürgſchaft für die
Durchführung der Grundgedanken des Liberalismus Eine ſolche können wir in der
auf Verlangen abgegebenen Erklärung des Herrn Geh. Rath Prof. Dr. Ouncker nicht erblicken

ſe Jan. iſt nur geeignet, unſere

An die liberalen Wähler in

Die inzwiſchen erfolgte Erklärung der Conſervativen vom 26.
Gegnerſchaft wider dieſe Candidatur zu rechtfertigen.

Von vielen Seiten, auch öffentlich aufgefordert, eine Verſtändigung unter Denjenigen,
welche mit der Candidatur des Herrn Geh. Rath Duncker nicht einverſtanden ſind, herbeizu
führen, laden wir unſere Geſinnungsgenoſſen zu einer

Montag den A. Februar 1887 Abends 7 Uhr
im Saale der Weintraube zu Giebichenſtein

ſtattfindenden Verſammlung hiermit ein und bitten um zahlreiche Betheiligung
Halle a/S. den 28. Januar 1867.

Das Comite der Entſchieden- Liberalen.

An die Wähler des Querfurter und Merſeburger
Kreiſes

Bei der am 21. Januar zu Mücheln ſtattgefundenen Volksverſammlung ſtellte ſich
Herr Rechtsanwalt 95 e leh aus ten ben Anweſenden als Can
didat der Fortſchrittspartei zum Abgeordneten des Norddeutſchen Parlaments vor, und es wurde
ſeine Wahl durch Herrn Hein aus Rahna und Herrn Knabe aus Freyburg warm befür
wortet. Seine Worte waren derartig, daß jede andere Partei ſie auch unterſchreiben konnte;
nanentlich verſprach er, unſern König und den Grafen Bismarck in der Durchführung der
deutſchen Einigung zu unterſtützen. e

Von der Gegenpartei iſt, wie Herr Woelfel gleichzeitig mittheilte, er Aſſeſſor

C van Heller aus Be als Candidat aufgeſtellt, den ich
den Wählern hiermit in der Ueberzeugung empfehle, daß er ſeine Kräfte als Abgeordneter zum
Reichs Parlament ebenſo daranſetzen Und dem Vaterlande opfern wird, wie er es als Landwehr
mann im Kriege gethan, und mitwirken wird, daß das, was das Volk in Waffen erkämpft,
nicht zu Schanden werde.

Es kommt nun darauf an da die Candidaten beider Farben gegenwärtig in den Haupt
fragen einer Meinung zu ſein ſcheinen, daß die Wähler ſich überlegen:

ob ſie die Fortſchritts Partei oder die conſervative mehr zu fürchten haben
2) ob dieſe oder jene mehr im Jntereſſe, namentlich der Landbewohner wirken werde?
3) ob ſie Herrn Rechtsanwalt Woelfel oder Herrn Otto von Helldorff ihr Vertrauen

ſchenken wollen eDaß ich den letzteren empfehle, erſcheint vielleicht ſonderbar, zumal er meinen Namen trägt,
trotzdem ſcheue ich mich nicht, es zu thun; denn wer ihn und ſeine Geſinnungen kennt, muß
ihn empfehlen. Darum mögen ſich die Wähler bei Zeiten nach ihm erkundigen; und wenn ſie
fühlen, daß ich ihnen recht gerathen ihm als freie Männer ihre Stimme geben.

Scot. Ulrich, den 26. Januar 1867. Vom e.
Volks VerſammlVolks- Verſammlung

Montag den A. Februar, Nachmittags 83 Uhr,
im Saale zur „blauen Taube“ in Delitzſch.

Als Candidat der Liberalen für das Mandat zum Reichstage wird ſeine Auffaſſung darlegen
Herr Waris ins (Gardelegen).

Der Abgeordnete für Berlin, Herr Schulze Delitzſch, hat zu dieſer Verſammlung ſeine
Theilnahme zugeſagt

Die Wähler und Bertrauensmänner werden hierdurch eingeladen von

dem Wahleomité der Liberalen zu Helitzſech.
Bonnſtedt. Wernſtein, Dietrich. Eichel. Fleiſcher. Dr. Fiebiger. Solläufer.
Bühne. Kreutzer. Krauſe Kun e. Nell. Nickau. r umann. Offenhauer.
Nabe. Schröder Sehffert. Trottzſch. Thamm Wolf. Wolfer mann. Zieprich.

Für eine gute Mittagstafel à Ia Carte wird beſtens geſorgt ſein.
Ha Wirth zur „blauen Taube.“

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

W

Seelen
W a e e rWerkanntingchung.

Die Lieferung der Holzmaterialien für die
Braunkohlengruben Eintracht bei Benn
ſtedt und Vietorig bei Etzdorf, beide in
der Nähe der Eiſenbahnſtation Teut
gelegen, ſoll für das Jahr 1867 im
Sub miſſion vergeben werden.

ſchenthal
Wege der

Der Bedarf an verſchiedenen Grubenhölzern,
als Langholz, Bohlen, Bretter und Schwarten,
erreicht die ohngefähre Höhe von 3500

Die Lieferungsbedingungen ſind bei Unter
zeichnetem einzuſehen, und wolle man die Offer
ten an denſelben verſiegelt und mit der Aufſchrift

„Submiſſton zur Holzmateriglien Lieferung
verſehen, bis zum 15. Februar c. Vormitkags
11 Uhr zur Entſiegelung einreichen.

Salzmünde, den 28. Januar 1867
Der GrubenRepräſentant

Friedr. WBoltze..

mit 14 Stimmen, 2 Manualen und noch ſehr
Die alte Orgel zu Gleina bei Freyburg

guten Bälgen, aus den für eine kleinere Land
kirche ein recht brauchbares Werk zuſammgeſtellt
werden könnte, ſoll aus freier Hand billig ver
kauft werden. Auskunft beim dortigen Pfarrer.

Der Gemeindekirchenrath daſ.

e eLaden Verpachtung!
Ein Kaufmannsladen nebſt dazu hinreichen

den Piecen, zu jedem Geſchäft ſich eignend, in
einer kleinen Stadt mit guter Land Umgebung,
iſt ſofort unter annehmbaren Bedingungen zu
verpachten. Näheres durch Adr. B. B. poste
rest. franco Hisleben.

LadenVermiethung.
Gr. Märkerſtraße Nr. 28 ſind zwei

geräumige Laden mit gewölbten Niederlagen,
ſowie mit oder ohne Wohnung zu vermiethen

Näheres daſelbſt imund ſofort zu beziehen.
Hofe links, 1 Treppe hoch.

Ein Laden mit Logis iſt zu vermiethen.
Näheres Leipzigerſtraße 100.

Ein junger Menſch, welcher Schule genoſſen
hat und die Oekonomie verſteht, ſucht als Vo
lontär oder kleiner Verwalter Stellung. Adr.
M. G. Schkölen poste rest.

Ein älterer, Hewährter Diener, der na
mentlich gute Zeugniſſe ſeiner letzten Dienſtherr
ſchaft aufzubringen vermag, wird gegen hohen
Lohn zum 1. März oder I. April geſucht. Wo?
ſagt Es. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Käufer und Pächter zu Gütern und kleinern
Grundbeſitzungen, ſowie zu Materialwaaren
handlungen Gaſtwirthſchaften, Mühlen c. c
werden fortwährend gegen entſprechende Provi
ſion nachgewieſen durch das Nachweiſungs
Bureau in Großrudeſedt,

Schüler WPenſionen mit Nachhälfe zu
90 empfiehlt eralis Ed. Stuckrath in
der Exp. d. Ztg. Markt. Nr. 20.

IchContrelengelite,
Dieſes vorzügliche Froſtmittel iſt gleich wirk

ſam bei aufgebrochenen, wie bei nicht aufgebro
chenen Froſtſchäden. à Fl. 5 u. 10 bei

M. B. Schmeerſtr. 36.
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glücklichen kaum die Ausſicht,

wrike Beilägr zu )2 28 der Halliſche cunng (um O. S hweriſchar rn Menage).

Halle, Sonnabend den 2. Februar 1867.

Telegraphiſche Depeſche.
Florenz, d. 30. Januar. Der „Jtalie“ zufolge hat Prinz

umbert, welcher ungeſäumt nach Wien gehen ſollte, ſeine Abreiſe
verſchoben. Admiral Perſano iſt auf freien Fuß geſetzt; ſein Prozeß
wird am 12. März beginnen. Graf Barral iſt nach Berlin gereiſt, um
ſich dort zu verabſchieden.

Zu den Wahlen für den Norddeutſchen Reichstag.
D. Jn Aſchersleben-Calbe, wo Hermann und Klotz von den

Liberalen aufgeſtellt waren, hat eine Einigung für den Erſteren ſtatt
efuünden.gef Jn Nordhauſen, wo Aſſeſſor Richter günſtige Ausſichten

hat, haben die Conſervativen den Abg. Schulrath Bieck aufgeſtellt.
Jm Kreiſe Delitzſch Bitterfeld iſt dem liberalen Candida

ten Pariſius in Gardelegen von conſervativer Seite der General
v. Moltke entgegengeſtellt worden.

Jm Kreiſe Wanzleben wollen die Altliberalen Prof. Aegidi
in Hamburg aufſtellen.

Hr. v. Forckenbeck, der von den Liberalen des Wahlkreiſes
Mohrungen Pr.- Holland als Candidat aufgeſtellt, ſoll die Zuſage er
theilt haben, in erſter Reihe dort eine Wahl annehmen zu wollen. Als
konſervativer Gegencandidat wird Hr. v. Below-Hohendorf genannt.

Die liberalen Wähler des Wahlbezirks Guben-Lübben ha
ben ſich definitiv für die Wahl des Profeſſors Dr. J. L. Tellkampf
zum norddeutſchen Parlament entſchieden.

In Elberfeld-Barmen haben die vereinigten Altliberalen
und Conſervativen ſich für die Candidatur Bismarcks geeinigt; die Can

didatur v. d. Heydt's wird wohl in Folge deſſen aufgegeben werden.
Ueber die von dem Grafen von Weſtphalen nach Gre-

venbrück (Eiſenbahnſtation im Kreiſe Olpe) berufene Verſammlung
wird gemeldet: „Graf Weſtphalen und Plasmann gründlich
durchgefallen. Sie haben die Verſammlung verlaſſen. Elven iſt
mit großer Majorität zum Candidaten ernannt.“

Jn Leipzig kandidirt neben dem ECigarrenarbeiter Fritzſche
noch ein anderer Laſſalleaner, der Schriftſteller Liebknecht.

Oberhofprediger Dr. Schwarz in Gotha erklärt in der „Goth.
Ztg.“, daß er unter keinen Umſtänden eine auf ihn fallende Wahl zum
Reichstage annehmen würde.

Vermiſchtes.
S London. Das ſo plötzlich hereinbrechende Thauwetter und

die darauf folgenden Regengüſſe haben allenthalben ein ſtarkes Steigen
der Gewäſſer und an vielen Stellen leider auch wieder Ueberſchwem
mungen im Gefolge gehabt. Die Grafſchaft Yorkſhire, durch ihre Lage
derartigen Unglücksfällen beſonders ausgeſetzt, iſt auch dieſes Mal, nach
dem kaum die Kunde von den letzten Ueberfluthungen verklungen, wie
der äußerſt hart betroffen worden. Jm Norden des Diſtrictes ſtehen
große Strecken, ſo weit das Auge reicht, unter Waſſer und Bäume
und halb zerſtörte Dächer ragen ſtellenweiſe über die weite Waſſerfläche
hervor, die Orte bezeichnend, wo menſchliche Wohnungen, von ihren
Jnſaſſen verlaſſen, dem wüthenden Elemente zum Spiel wurden. Auf
der Yorks und Scarborough Bahnlinie gehen auf dem erhöhten Damme
die Züge fußtief durchs Waſſer, ſtets eine Locomotive in einiger Ent
fernung als Piloten oder Vorreiter vor ſich. Der Schaden an Privat
eigenthum iſt bis jetzt ſelbſt nicht annähernd anzuſchlagen, allenthalben

Zerſtörung, Trümmer, ſtillſtehende Fabriken und große Maſſen von Ar
beitern außer Erwerb. Die Noth wird ſich bald einſtellen, wo die
Zerſtörung gewüthet hat und bei dem Elend allerſeits haben die Un

k die ſie zu andern Zeiten auf die Mildthätigkeit der begüterten Klaſſen gehabt haben würden.
Nachrichten aus Sicilien beſtätigen leider den Ausbruch und

Fortgang der Rinderpeſt. Jn Catania iſt die Viehausfuhr amtlich
verboten worden.

Dem Berl. Fremdenblatt entnehmen wir folgenden Artikel
Von dem Johanniter- Orden wurden zuerſt zum Transport von Verwun
deten bei Herrn Joſeph Neuß in Berlin Kranken-Karren beſtellt,
welche ihrer Zweckmäßigkeit wegen bald von den meiſten Staaten Euro
pa's zu militairiſchen Zwecken eingeführt worden ſind. Eben ſo wichtig,
wie dieſe Erfindung für den Militairdienſt iſt, eben ſo nützlich läßt ſich
dieſelbe im gewöhnlichen Leben verwenden.
Perſon iſt immer mit Weitläufigkeiten verdunden. Abgeſehen von der
Schwierigkeit, einen Kranken der von ſeinen eigenen Muskeln keinen
Gebrauch machen kann in einen Wagen zu bringen muß die Disloca
tion des Kranken in tauſenden von Fällen unterbleiben, weil der Körper
durch den Transport mehr leiden würde, als der Kranke überhaupt ertra
gen könnte. Durch die Neuß'ſchen Kranken Karren werden dieſe Uebel
ſtähde vermieden. Nach Beſeitigung der Räder können dieſe Karren durch
zwei Mann zum Transport eines Kranken bis in die oberſten Stockwerke
eines Hauſes und bis ans Bett benutzt werden was bisher nie mögillch.
Die Lage des Körpers iſt derart, daß ein Kranker wochenlang ohne Er
müdung in der Karre liegen kann und da der größte Theil des Körpers
auf ungepolſtertem Segeltuch ruht, ſo wird eine Erhitzung der Theile,
welche die ganze Laſt zu tragen haben, vermieden. Die Federn der Karre
ſind genau für ihre Belaſtung berechnet und der Kranke ſpürt alſo die
Bewegung des Wagens weder auf Pflaſter, noch auf holperigem Wege.
Eine Perſon kann die andere auf Chauſſeen 5—6 Meilen weit in einem
a ohne beſondere Anſtrengung transportiren, ſo leicht bewegen ſich die

arren.

Der Transport einer kranken

Da die Karre ſich auf 4 Füße feſtſtellen äßt, ſo iſt dieſelbe als
Operationsbett zu benutzen und kann der Kranke guch während der Be

handlung darauf liegen bleiben, wodurch ein leichter Transport aus den
Zimmern ins Freie und umgekehrt ermöglicht wiecd. Die Kranken Karre
kann geſchoben oder gezogen werden. Die Haupt- Beſtandtheile ſind von

amerikaniſchem Hikory-Holz, wodurch Leichtigkeit mit Dauerhaftigkeit ver
bunden wird. Achſen und Federn ſind ſo vollkommen wie an der fein
ſten Equipage. Unter dem Kopfende befindet ſich ein Raum zur Mit
nahme von Effekten oder Ecfriſchungen. Ein Verdeck und Schürze von
waſſerdichter Leinwand ermöglichen es, die Karre ganz zu ſchließen, um
den Kranken gegen äußere Lufteinwirkung vollkommen zu ſchützen. Die
Länge derſelben beträgt 7 Fuß die Breite 2 Fuß, die Räder nehmen
ſich mit der größten Leichtigkeit ab und beanſprucht die Krankenkarre
dann in der Ecke eines Zimmers gegen die Wand hochgeſtellt, nur ſehr
wenig Raum zur Aufbewahrung. Aus den hier angeführten Gründen
dürfte ſich die Anſchaffung ſolcher Kranken Karren (Preis 70 Thlr.) allen
Gemeinde Verbänden, Knappſchaften, Hoſpitälern 2c. empfehlen, da die
geringe Auslage nicht im Verhältniß zum wohlthätigen Nutzen ſteht den
man möglicherweiſe erzielt und wie der Krieg dargethan hat thatſächlich
erzielt hat.

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 2. Februgr:

Kirchliche Anzeigen.
Katholiſche Kirche: Am Feſte Maria Lichtmeß Morg. 7 Frühmeſſe Pfarrer

Wille Vm. 9 Kaplan Roderfeld, Nm. 2 Vesper Pfarrer Wille.
Domkirche: Nm. 2. Vorbereitung Domprediger Focke.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2—4 (f. d. Stud.).
Marien Bibliothek: Nm. 23. eKönigl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokgl im Königl. Bankgebaude. Der Vorſtand

iſt in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur
von 8——9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenverſammlung: Vin. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden Vm. 8—2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-—4.
Sparkaſſe f d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- I gr. Schlamm 104.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 26 Bruderſtr. 18.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6— 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8--10 in Roeco's Etabliſſement.
Krieger Verein v. Jahre 1866: Ab. 8 in Schluter's Reſtauration
Orcheſtermuſikverein: Ab. 7 auf dem Kronprinzen.
Halleſche Liedertafel: Ab. 3—10 Uebung?ſtunde auf dem Jaägerberge.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im Paradies.
Schüßler' ſche Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungeſtunde im Furſtenthal.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle
Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eisenbahnfahrten. Courierzug, S Schnellzug P. Per
ſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

s r M. Vm. (S), 7 U. 45 M. Vm. T U. 15 M. Nm. (P),
6 U. Nm. (S).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36. M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (6),
1 20 M. Nm. (P), 7 15 M. Nm. (6), 8 U. 45 M. Nm. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9. U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nnf. (P),
6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. übern. k. u 11 U. 5 M. Nechts. (P).

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (G), 1 U. 35 M. Nm. (6), 7 U. 15 M. Ab. (69.
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 30 M. Vm. (0), 11 U. 20 M. Vm. (85,

1 u. 45 M. Nm. (P), 7 u. 20 M. Nm. (P-— bis Gotha), 11 U. 21 M. Nehts. (8).
FPersonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. Noßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Januar bis 1. Februar.

Kronprinz. Die n Kaufl. Buchleidner a. Crefeld Kirchner a. Augs
burg Kroeplin a. Hamburg Manſe a. Schmalkalden Heydenreich a. Frank
furt, Jager g. Berlin.

Goldner King. Die Hrrn. Kaufl. Breternitz g. Arnſtadt, Thiemann a. Mag
deburg, Magnus g. Harburg Gerhold g. Görlitz Richter g. Flensburg.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kauft. Voswinkel a. Barmen Sravers a. Düſ-
ſeldorf, Peterſen u. Ehrhardt a. Berlin, Lehmann a. Magdeburg Sargcosky
u. Seifart a. Erfurt, Koch a. Weimar Bieler g. Crefeld. Die Hrrn.
Oekon. Zinner a. Rudolſtgdt, Pole m. Sohn g. Gera.

Stadt Mamburg. Die Hrrn. OAmtl. Hoch m. Sohn g. Nieder e
Luüdecke g. Großbeeren. Hr. Rittergutsbeſ. Görlitz a. Poſen. Hr. Dir. Goör
litz a. Rothenburg. Hr. Hauptm. Bath g. Halle. Hr. Fabrik. Lübbert a.
Lauenburg. Die Hrrn. Kaufl. de la Croix, Sachs Mullrr u. Blumenthal
g. Berlin Hundeel g. Elberfeld, Haßberger a. Furth, Brocke g. Traben g. d.
Moſel Günther a. Nordhauſen v. d. Crone g. Barmen Fink g. Dresden,
Jahn g. Luneburg, Filzinger g. Frankfurt g. M. Wilde g. Frankfurt John
g. Hannover.ment ötel. Die Hrrnu. Kaufl. Luüdecke u. Jſage a. Berlin Scheyer g.
Nuürnberg, Begere a. Frankfurt g. M. Beier g. Poſen Reichel a. Eisleben
Heinemann g. Aſchersleben. Hr. Buchhdlr. Forſtemann a. Nordhauſen. Hr.Fabrikbeſ. Friedemann g. Sſterfeld. Hr. Prof. ox. v. Oettinger a. Dorpat.

Meteorologiſche Beobachtungen.
31. Januar. Morgens 6 Uhr. j Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 328,96 Par. L.332,94 Par. L. 336,02 Par. L. 331,64 Par. L.
Dunſtdruck 3,54 Par. L. 2,47 Par. L. 2,28 Par. L. 2,76 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 93 pCt. 78 pCt. 82 pCt. 84 pCt.
Luftwärme 7,3 G. Rm. 5,2 G. Rm. 3,7 G. Rm. 5,4 G. Rm.
Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold

Berlin, den 1. Februar 1867. tieSpiritus. Tendenz: feſt. Loco 177 173- Februar 175 April Mai 17
Gek. 30,000 uart.

Noggen. Tendenz: befeſtigend.
S Jun!t Juli

Rüböl. Tendenz matkt.
Fondsbörſe: feſt.

Locs 56 56 Februar 557/. Frühjahr 55.

Loer 11 Februar 117 April Mai 11



Bekanntmachungen.
Submiſſion.

Die Lieferung und Aufſtellung der in dieſem
Jahre für den Gutjahrbrunnen hierſelbſt neu zu
beſchaffenden Soolförderdampfmaſchine ſoll im
Wege der Submiſſion unterm Vorbehalt der
Auswahl unter den Submittenten vergeben wer
den und iſt hierzu Termin auf

Freitag den 22. Februar d. J.
Vormittags 11 Uhr

in dem Königlichen Oberbergamtsgebäude, kleine
Klausſtraße Nr. 12, im Arbeitszimmer des
Herrn Oberbergamtsſecretair Nehmiz anbe-
raumt, bis zu welchem Unternehmungsluſtige
ihre verſtegelten Offerten mit der Aufſchrift
„Maſchinenlieferungsofferte“ verſehen dem un
terzeichneten Königlichen Thalamte zur Entſie
gelung einreichen wollen. Bedingungen und
Grundriß der Brunnenanlage liegen in oben
bezeichnetem Lokale aus, können aber auch ge
gen Erſtattung der Kopialien in Kopien bezo
gen werden.

Halle, den 28. Januar 1867.
Königliches Thalamt.

Bekanntmachung.
Ein wattirter Unterrock von weiß und lila

ſtreifigem Kattun,
ein Kinderhemd mit gehäkeltem Strich am

Halsausſchnitt,
ein neues Kinderjäckchen von mehrfarbig ge

würfeltem halbwollenen Stoffe, mit ſchwar
zen Zacken beſetzt,

ſind als wahrſcheinlich geſtohlen in Beſchlag ge
nommen. Der Eigenthümer wird um baldige
Meldung erſucht.

Halke, den 30. Januar 1867.
Die PolizeiVerwaltung.

Frauenfels zu AltenburgErziehungsanſtalt für Knaben.
Der neue Jahrescurſus beginnt d. 30. April. Aufgenommen werden Knaben vom 8.

bis 16. Jahre. Anmeldungen neuer Zöglinge werden bis Ende März erbeten. Nähere Auskunft

und Proſpect durch Dr. W. Matthiä, Dir.Wir beabſichtigen die bei der Bahnunterhaltung im Laufe des Jahres 1866
aufgekommenen Eiſenabfälle, beſtehend in

a) circa 18000 Centner Schienen,
b) circa 3580 Centner Schienenſtücken,
c) circa 2650 Centner Schienenbefeſtigungsmaterialen,
d) circa 18, Centner altes Gußeiſen, Ofentheile ec.,

im Submiſſionswege zum Verkauf zu ſtellen und erſuchen Kaufluſtige, ihre Offerten frankirt
verſiegelt und mit der äußeren Bezeichnung

„Offerte zum Ankauf alter Materialien
bis Montag den I. Februar er. Vormittags 9 Uhr bei uns einzureichen zu
welchem Termine die Eröffnung der eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen
Submittenten erfolgt.

Die Offerten müſſen genau nach Anleitung der Lieferungsbedingungen gefaßt ſein, von
denen ein unterſchriftlich anerkanntes Exemplar den Offerten beigefügt werden muß.

Die Lieferungsbedingungen ſind von unſerem Secretariate gegen portofreie Einſendung von
2 Copialgebühren zu beziehen.

Erfurt den 23. Januar 1867.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Monats Bericht des allgemeinen Vorſchuß und Sparvercins in Halle a/S.

pro Monat Januar I867.

Einnahme: AusgabeCaſſen Beſtand 18,434 17 10vVorſchüſſ e 1 94,684 15 16Rückzahlungen auf Vorſchüſſe 47,207 53 do. an Debitoren in laufender
Rückzahlungen von Debitoren in lau Rechnung S 7381fender Rechnung 9417 12 Zurückgezahlte Spar Einlogen 12,790 3 3
Sparkaſſen Einlagen 31,126 2EGezablte Zinſen 3765 9 6Discont und Proviſtonen 758 264Verwaltungs koſten 160 46Mitglieder Beiträge 244 17 6Zurückgezahlte Mitglieder-Einlagen 200
Einktrittsgeld 32 15 ZJncaſſo Conto 27 6Jncaſſo Conto 214 16 6 Diverſe 24,657 15Diverſe c 333 22 9 (Caſſen Beſtand 9018 279Sa.: [107,769 13 4 Sa. [107,769 13 4Eine ſchwunghafte Bäckerei ſoll ſofort

wegen Todesfall des Beſitzers ver
pachtet werden.

Näheres bei der Wittwe.

Königsſtraße Nr. 22 u. 23.
Ein Grundſtück für Oechnomie oder Fabrik

Einrichtung paſſend, an der Eiſenbahn zwiſchen
Halle und Leipzig gelegen, iſt Familien
Verhältniſſe halber ſofort zu verkaufen. Nä
heres bei Kaufmann Wendrich

in Schkeuditz.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, meinen

zu Wettin belegenen Gaſthof, beſtehend aus
zwei Tanzſalons, einem Sommerhaus nebſt zwei
Kegelbahnen, ſofort aus freier Hand zu ver
kaufen. Noch habe ich ein Haus mit 25 Mor
gen gutem Acker, vieler Anpflanzung, alles dicht
am Hauſe, zu verkaufen. Kaufluſtige können
daher mit mir in Unterhandlung treten.

Wettin Gaſtwirth C. Köhler.
Auctions- Anzeige.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, meine
in Apolda am Markte gelegene, neu u. ſehr
bequem eingerichtete Brauerei nebſt großen Wohn
u. Reſtaurations Räumlichkeiten und allem dazu
gehörigen Mobiliar

Montag den 18. Februar 1867
Nachmittag 2 Uhr

in meiner Behauſung meiſtbietend zu verkaufen.
Die Kaufbedingungen werden vor Beginn des
Ausgebotes vorgeleſen, können aber auch auf
frankirte Anfragen durch mich ſchon vor der Zeit
eingeſehen werden.

Apolda, den 31. Jan. 1867.
Richard Käſtner.

Für alle Schreibende
empfehle mein Lager der allein echten pa-
tentirten Alizarin-Tinte, Dop-
pel-Copir-Tinte, Aniflim-Winte,
Birmmingham Imik, Winten Ex-
tract, veilchenblau schwarzen
Schreib und Copirtinte, s0 wie
rother und bauer Carmnintinte aus
der rühmlichst bekannten Fabrik von Aug-
Leonhardit in Bresden in den verschieden-
sten Füllungen zu den bekaunten soliden Preisen.

ßrüclerstrasse eNr. 16. ar Haring.

Oelgemälde Auction.
Jm Möbel zum „Krönprinzenm ſollen Dienstäg den 5. Febr. Morgens von

10 Uhr an 50 Stück gute Oelgemälde, beſtehend in Landſchaften See

ſtücken u. ſ. w. alle von guten Meiſtern, ſowie
12 alte werthvolle Gemälde verkauft werden.
Anſicht Montag von 1 bis 4 Uhr. J. H. Brandt.
Die Tabach- und Cigarren- Handlung

Von

Pcert Bern o en elin Beipzüge, Grimmaische Strasse Nr. 30,
empfiehlt ihr reichhaltig assortirtes Lager en gros S en detaül von

äimportirten Havanna- Cigarren (laut Original-AIanifest der Havanna von
35 bis 250 pr. Mille); vereinsländischer, Hamburger und Bremner
Cigarren Pagon und Oualität von 5 bis 80 pr. Mille), türkischen Cä-
garretten und Tabacken (Depöt von la Verme, von 4 bis 25 pr. Mille, Ta-
backe von 20 bis 5 pr.Bei gef. genauer Angabe des Preises, der Qualität und Bagon der gewünschten
Sorten Kann ich die sorgfältigste und reellste Ausführung versprechen. Proben ver-
sende in beliebiger Quantität und erkläre mich auch bereit, nicht zusagende Sorten
sofort zurück zu nehmen. Paut Bernh. Morgen

Echte Kopf lanilla- Cigarrenaus der König spanſseh. Wabräke der Philippinen zu Fanilla, empfiehlt bei
der seit Jahren fehlenden Zufuhr als etwas ansserordentlüch seltenes in
Originalkisten à 500 Stück pr. Mille 40 Auch gebe kleine Partien ab.

Fcret Bern o in Leiprig,-Taback- und Cigarren- Handlung en gros en detail.

Französische Gummischuhe e n ver et Se
ſen et guter Waare z. d. billigſt. Prei einem Herrn zur Führung der Wirthſchaft. Zu

O. MaudLeipzigerſtr. 10. erfragen bei Ed. Stückrath in der Exped

Photographie-Rahmen
d. Ztg.

Eine Wirthſchafts-Mamſell mit den beſten

in allen Größen zu auffallend billigen
Preiſen bei

C. G.
Zeugniſſen verſehen, ſucht zum erſten März oder
ſpäter eine paſſende Stelle in einem Hötel oder

Leipzigerſtr. 104.

Auf dem Rittergute Trebnitz bei Cönnern
ſollen Mittwoch den 6. Februar Vormittags

bei einer Herrſchaft. Gef. Off. s. Ch. G. H.
S 1. bei Ed. Stückrath in der Exped. d.

11 Uhr 400 Schock Weiden Bandſtöcke und
20) Bund Korbweiden öffentlich meiſtbietend

Ztg. niederzulegen.

Caulmbacher,

in einzelnen Looſen verkauft werden
Bandſtöcke und Korbweiden liegen auf dem

100 VI. pr. 4 Thlr. offerirt

Gutsgehöfte zur Anſicht.

Barfüsserstr. 10. Ernst Graeger.
Eine friſchmilchende Kuh und ein 7 Jahre

altes ſchwarzbraunes fehlerfreies Arbeitspferd
verkauft das Gut Nr. 127 in Löbejün.

e

r



Einen Ba' bier Gehülfen und Lehrling ſucht jetzt und zu Oſtern R. Vruhnert, Halle a/S, gr. Steinſtr. 61.
Drei Stück StellmacherHobelbänke
ſind zu verkaufen Steinweg Nr. 15.

Sein Lager von Ahorn-, Buchen
Ellern- und Birken-Bohlen, Felgen
und Speichen in allen Stärken em-
pſtehlt F. Gebhardt, Steinweg 15.
Einen Lehrling ſucht ſogleich oder
Oſtern P. Gebhardt, Stellmacher-
meiſter, Steinweg Nr. 18.

LehrlingsGeſuch.
Für meine Colonſatwaaren-

Handlung ſuche ich zum I. April
d. J. einen Lehring.
Eisleben. Theodor Lohse.
Zwei Burſchen können zu Oſtern in die Lehre

treten bei A. Böttcher, Tiſchlermeiſter,
Graſeweg 4

Ein verheiratheter Hofmeiſter, Wirthſchafts
voigt ſucht, veranlaßt durch Parcellirung der
Gutswirthſchaft, zum I. Mai d. J. anderweite
Stellung, derſelbe iſt gut empfohlen. Näheres
durch den Beſitzer des goldenen Siebes, Herrn
Werſchnick, Leipzig, Halliſche Straße
Nr. 14.

Geſucht wird
von einem zahlungsfähigen jungen Manne eine
Gaſtwirthſchaft zum Ankauf oder auch zur Pach
tung, in der Stadt oder auf dem Lande viel
leicht mit einer Material Handlung verbunden,
aber ohne jeden Zwiſchenhändler. Gefällige fran
kirte Offerten werden unter der Chiffer Z. Z.
an Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Auf einem Rittergute in der Nähe von
Nordhauſen wird zum 1. April eine zuverläſſige
Wirthſchafterinn gereiften Alters bei gutem Ge
halt geſucht. Nur gute Empfehlungen finden
Berückſichtigung. Zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Bl.

Ein nicht zu junges, anſtändiges Mädchen,
welches die Küche gründlich erlernen will, findet
am 1. April hierzu Gelegenheit. Das Nähere bei
Frau Kürſchnermſtr. Sranke in Weißenfels.

2 flotte Scheibendreher werden geſucht in der
Töpferei zu Giebichenſtein

bei Halle.
LehrlingsGeſuch.

Einen Lehrling ſucht der Schuhmachermeiſter
Fr. Saalfeld, Harz 31

Einen Lehrling ſucht der Korbmachermeiſter
Wilh. Saalfeld, Harz 31.

Lotterie- Anzeige.
Ziehung am J. März I867.

J Hauptgewinne: f. 200,000 50,000
15,000 10,000 2mal 50003mal 2000 6mal 1000 15mal 500

39mal 400 e f. I hierzu
oſtet:

Ein halbes Loos 6 Looſe 10
ganzes Loos 2 13 Looſe 20.

Gewinngelder und Ziehungsliſten werden
nach Entſcheidung ſofort zugeſandt. Pläne
ſind gratis zu haben.

Gefäll. Aufträge beliebe man baldigſt
direkt zu richten an
Jacob Lindheimer jnnior

in Frankfurt a Main.
Zur Beachtung Laut offiziellen Li
ſten wurden bereits 18mal Haupttreffer

von f. 250,000, 220,000 u. 200,000
ſeit Juni 1864 ausbezahlk.

Biün Oeconomie- Verwalter
echt womöglich zum baldigen Antritt eine
anderweitige Stellung; die besten Afteste
eben ihm Zur Seite und conditionirte der-
selbe nur auf Gütern mit Rübenbau und
Drillkultur.

Offerten erbeten unter A. B. C. poste re-
Rante Weissenfels,

Der G. A. W. Mayerſſche z
weiße Bruſt Syrup

einpfohlen von einer ſehr großen Anzahl mediziniſcher Autoritäten, unter Andern von Dr.
ber, prakt. Arzt in Halle a. d. S. Dr. Lehrs, Königl. KreisPhyſikus in
Dr. Finkenſtein d. ält., prakt. Arzt in Breslau, Dr. Koſchate, prakt. und Communal
BezirksArzt in Breslau Dr. Krügelſtein, Medizinalrath und Phyſikus in Dhrdruff
bei Gotha Dr. And. Heßler Fürſt Metternichſſcher Bezirksarzt in Königswart in Böh
men Med. Dr. E. Gerſtäcker, prakt. Arzt und Gerichtswundarzt in Oſchatz Königreich
Sachſen), Jährig, Wund- und Entbindungsarzt in Meißen, Med. Pr. Joſ. Lang,
C e Diſtrikts und EiſenbahnArzt in Schwarzwaſſer (öſterr. Schleſten), Med. Dr.
J. N. Auerbach, Kreisphyſtkus in Bukareſt, Jgnatius Horvath, Herrſchaftlicher
PrimatialArzt in Komorn (Ungarn), Dr. E. W. Kloſe, Königl. Kreisphyſikus und Sani
tätsrath in Breslau Dr. Schwand, prakt. Arzt in Breslau, Dr. Kanzler, Kreisphy
ſikus in Delitzſch, Dr. med. Rud. Weinberger, prakt. Arzt und Mitglied der medizini
ſchen Fakultät in Wien u. ſ. w. iſt ſtets ächt und unverfälſcht zu haben in der alleinigen
Niederlage für Halle a/S. bei A. Hentze Schmeerſtr. 36

Bitterfeld J. G. Schenke. Mansfeld: F. Hohenſtein.
Cönnern: Wilh. Eckſtorm S Co. Merſeburg: Guſt. Lots.
Coswig Herm. Elſtermann. Naumburg: Louis Lehmann.
Delitzſch: H. Donath. Nordhauſen Moritz Wechſung.
Dommitzſch: J. G. Neumüller. Schafſtädt: Carl Fromm.
Eilenburg Kieſewetter Co. Stumsdorf: A. Rödel.
Eisleben: Wilh. Heine. Sangerhauſen: F. G. Oswald.Freiburg ag/U.: J. C. Dietrich. Schmiedeberg: A. Booch S Sohn.
Gräfenhainichen: O. Richter. Schraplau: F. L. Naumann
Gröbzig: M. Apelt. Weißenfels. H. Schumann.Hohenmölſen: A. Lehmann. Wettin; Bruno Knauff.
Jeſſen: Aug. Zickler. Wiehe: F. E. Rauſch.Kemberg: Rob. Brömme. Zeitz: Rich. Müller.
Löbejün: G. Heuer. Zörbig: F. W. Reinboth.Lützen: Carl Heer.

Er Ausverkauf
vonC Muſik -Jnſtrumenten.

Schlag Zithern zu 6 7 9, 12, 16 u. 20 Thlr.,
5 3

We-
Birnbaum,

verkaufe ich jetzt zu 4, B8, 2 u. 14
Elegie- Zithern zu 12, 46, 20, 28 u. 30 Thlr.

jetzt zu 9, 12 158, 20 u. 22
Bombartons zu 7 bis 10 Thlr., Poſaunen zu 3 bis 6 Thlr.

15 Thlr. Violinen Violoncellos, Contra-Violons,
Aeolsharfen, alles unter dem Einkaufspreis bei

SignalHörner zu 1 bis
Philomelen, Guitarren Concertinen,

Carl Kleine in Gotha,
Verſendungen werden nur gegen Einſendung des Betrags oder gegen Poſtvorſchuß ausgeführt.

Für Conſirmanden.
Schwarze TWafete zu alten billigen Preiſen, Whibets und

Lustre ſowie auch weiße Nulls in allen Nummern empfiehlt
Leipzigerſtraße 100, O. B. Mennicke,
Ecke an der Ulrichskirche. Tuch-, Leinen-, Seiden GModewaarenhandlang,

Zum Norddeutſchen Parlament
Das unabhängige große politiſche Organ Berlins

Die „Poſt“
bringt die Verhandlungen des norddeutſchen Parlaments in ſchnellſter u. ausführlichſterWeiſe.

Abonnements pro Februar und März mit 1 pro März allein mit 15 beſorgt die
General-Agentur der „Poſt“.

W. Ranmndel,
Königſtraße Nr. S.

J Den A. und 5. Februar d. J. halten wir mit 36Stück der beſten und S jährigen Pferde während der
Meſſe in Braunſchweig zur Stadt Seeſen zum Verkauf.
e Perdehändler Schröder Comp. Naumburg

Sonnabend den 2. Februar trifft ein

Transport und jähriger
Spannpferde ein.

S e M. gr. Steinſtr. 59.
Germania Leip,zig, Gerberſtr. 54, Jn Giebichenſtein Burgſtr. Nr. 20, ge
Agentur u. CommiſſionsGeſchäft, verm. Kauf, genüber dem Lehmannſchen Garten, iſt eine
Tauſch und Geldgeſch. giebt Vorſchüſſe auf Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben 4 Kam-
Waaren und Lagerſcheine. mern, ganz oder getheilt, möblirt oder ohne Mö

Ein kl. Zündnadelgewehr nach neueſter Con be zu r nitetpen
ſtruction iſt für 3 Friedrichsd'or zu verkaufen. Eine Kuh mit einem Kalbe verkauft

Liebenauer Straße 14 Lauch in Schönnewitz



Wahl-Aufruf!
Eine große Zeit liegt hinter uns. Ruhmvolle Thaten ſind vollbracht. Glorreiche Siege

ſind errungen. Es iſt Bahn gebrochen zur Erfüllung tiefgewurzelter gerechter Wünſche unſeres
Volkes, zur Einigung aller ſeiner Kräfte, daß ſich entfaltete alle ſeine Macht und ſein Wohl
ſtand allſeitig gefördert werde. Wir verdanken ſo Großes, nächſt Gott dem Herrn, der Weisheit
und Feſtigkeit, der deutſchen Geſinnung und deutſchen Treue unſeres theueren Königs und ſeiner
Räthe; wir verdanken es der Armee, dem Volke in Waffen, unſeren Brüdern, die für uns ge
kämpft und geblutet haben. Jetzt aber gilt es, daß geſichert werde, was erworben iſt. Das
Norddeutſche Parlament, zu dem wir einen Abgeordneten zu wählen haben, ſoll eine feſte Ord
nung machen, damit nicht wieder auseinander falle, was geeinigt iſt Feinde unſerer Einigung
lauern ringsum. Kommt die Einigung jetzt nicht zu Stande, dann drohet die Gefahr erneuten
Krieges. Auch die kleineren, jetzt mit uns eng zu verbindenden Staaten werden ſich ſträuben
gegen manche Forderung, die an ſie geſtellt werden muß. Preußen aber hat das bis jetzt ſchon
Erreichte mit ſchweren Opfern erkämpft. Preußen hat ſchon zu lange für die kleineren Staaten
ſchwere Laſten getragen. Jn Preußens Hand muß die Entſcheidung bleiben. Darum gilt es,
daß wir Alle uns um die Männer ſchaaren, welche Preußens Geſchick bisher treu geleitet und
eben dadurch für Deutſchlands Wohl gekämpft und gearbeitet haben. Wir dürfen in das Nord
deutſche Parlament nur einen ſolchen Abgeordneten ſenden deſſen Charakter und deſſen Vergan
genheit uns völlig ſichere Bürgſchaft giebt, daß er den Räthen unſeres Königs treu zur Seite
ſtehe und mit ihnen das Wohl des geſammten deutſchen Vaterlandes, in ihm Preußens Wohl,
unverrückt und ausſchließlich im Auge hat.

Die Liebe zum Vaterlande drängt uns nach eingehender gewiſſenhafter Berathung und da
mit eine Zerſplitterung der Stimmen vermieden werde, als Candidaten des Merſeburg
Querfurter Wahlbezirks,
den Herrn Regierungs Aſſeſſor Otto v. IeIdorf aus Bedra,

Lieutenant in der Landwehr,
vorzuſchlagen und zu empfehlen.

Derſelbe hat ſich zur Annahme der Wahl bereit erklärt.
Gott ſegne das Vaterland

Merſeburg, den 18. Januar 1867.
Rothe, Reg. Präſident. Weidlich, Landrath. A. Pontel, Gürtlermeiſter. Fr. Klemp,
Schloſſermſtr. Jlm, Uhrmacher. E. Schneider, Buchdrucker. Aug. Pötzel, Böttchermſtr.
Fritzſche, Oekonom. Böhme, Oekonom. Walter, Buhnmeiſter. Limprecht, Kreis-Ger.
Secr. C. Krücke. Otto. v. Reibnitz. Werz, Kaufmann. v. Trotha, Domdechant.
C. Helbig. Keck, Ortsrichter. Fleiſcher, Pf. Bock, Ortsrichter in Klein Schkorlopp.
Etzdorf, General Inſpektor Franck, Gaſtwirth. Hochheim, Oekonom in Schaafſtädt.
Graf v. Hohenthal-Dölkan. v. Hülſen, General-Direktor. Reim, Jnſpektor in Pobles.
Nitter, Kreisſekretär. Schladebach, Gutsbeſitzer in Leuna. Urtel, Superintendent in
Niederbeung Wendenburg, Rittergutsbeſ. in Paſſendorf. v. Werder, Geh. Reg. Rath.

Zimmermann Amtsrath in Benkendorf.
Steigra, den el. Januar 1567.

Landrath v. Schlieckmann in Querfurt. Ortsr. Stahr in Kl. Wangen.
in Querfurt. Chriſt. Jäger in Querfurt. Noſenhahn in Tröbsdorf. Wiebicke in Gr.
Wangen. Ortsr. Dietrich in Steigra. Ortsr. Kuhnt in Tröbsdorf. Loth in Querfurt.
Ortsri Eckersberg in Burgſcheidungen. Beyer in Querfurt. Lehrer Vogt in Albersrode.
Brohm in Querfurt. Ortsr. Nebelung aus Schnellrode. Pillhardt aus Albersrode. Lehrer
Vogt in Schmirma. Wolf in Trebsdorf. Paſtor Gruner in Reinsdorf. Ortsr. Loth in
Liederſtädt. Ortsr. Hündorf in Lützkendorf. Lohſe in Steigra. G. Stops u. W. Stops
in Niederſchmon. Amtm. Kirſten in Schnellrode- Ortsr. Rühlemann in Gr. Wilsdorf.
Ortsr. Walter in Münchenrode. Schöppe Heinze in Gr. Wilsdorf. G. Rühlemann in
Steigra. Schöppe Wagemann daß Kripendorf daſ. Paſtor Heiſe in Schnellrode.
Ortsr. Löhne in Niederſchmon. Friedr. Pilke in Oberſchmon. A. Löhne in Niederſchmon.
Ortsr. Schunke in Dechlitz. Lehrer Hoch in Reinsdorf. Sachſe zu Grabenmühle. Lehrer
Schüler in Stöbnitz. G. Hündorf in Lützkendorf. Steiger Zerner in Lützkendorf. Krüger
aus Grockſtädt. Amtm. Felber in Branderode. Jnſpektor Niebe daſ. Jnſpektor Mejer daſ.
Ortsr. Necke in Oberſchmon. Cantor Gräßner in Calzendorf. Schubert in Kl. Wangen.
Ortsr. Reiche in Carsdorf. Winkler in Steigra. A. Merker daſ. Ortsr. Nödiger in
Gr. Wangen. Stutzbach in Mücheln. Sup. Schirlitz in Querfurt. Spiller aus Mücheln.
Hennig aus Barnſtedt. Apotheker Neumann aus Querfuürt. Friedr. Boy aus Gleina.
OberſteuerContr. Zorn in Querfürt. Gebſer in Leimbach Ortsr. Kunze in Wetzendorf.
Ortsr. Föhſe in Thalwinkel. Tieter in Steigra. Ortsr. Noack in Gleina. Reibert in
Schnellrode. Ehrhardt in Leimbach. Thieme in Niedereichſtedt. Reinhorſt daſ. Ortsr.
Glotze in Niedereichſtedt. Thielicke in Steigra. Ortsr. Böhme in Ziegelrode. Ortsr. Gehe

in Calzendorf. NRühlemann daſ. Löhne in Niederſchmon. Paſtor Kurze in Steigra.
Nauſchenbach in Zorbau. Paſtor Oswald in Kirchſcheidungen.

Wahlverſammlung zu Landsberg
im Gaſthofe zum Pelikan.

Sonntag den 3. Februar Abends 6 Uhr wird Herr Parisins (Gardelegen) als
Candidat der liberalen Partei für das norddeutſche Parlament auftreten.

Die Wähler von hier und Umgegend werden erſucht, ſich zahlreich einzufinden.
Landsberg, den 30. Januar 1867. Das Wahl Comité

An die Wähler des Mansfelder Gebirgs- und Seekreiſes.
Was der Herr Profeſſor Gneiſt aus Berlin und der Herr Dr. Bauer aus Aden

dorf dem hieſigen Kreiſe bis jetzt beſonders genutzt haben darüber erlaube ich mir kein Urtheil.
Daß aber der Herr Geheimerath Boltze in Salzmünde, mit welchem ich bereits ſeit vielen
Jahren die Ehre habe, auf hieſigem Kreistage zu tagen, ſich immer mit der wärmſten Theil
nahme und angeſtrengteſten Thätigkeit für die wahren Jntereſſen des Kreiſes verwandt hat kann
ich bezeugen. Und ich möchte daher, wenn auch ich mir durch mein Wirken im hieſigen Kreiſe
einiges Vertrauen erworben habe, die Wähler des Mansfelder Gebirgs und Seekreiſes dringend
erſuchen ihre Stimmen bei den jetzigen Reichstags-Wahlen nicht den beiden oben genanten Her
ren ſondern Herrn Geheimenrath Bote zukommen zu laſſen.

Giebichenſtein Bennſtedt.
Zum Tanz vergnügen Sonntag d. 3. Febr. Sonntag den 3. Febr. Tanzvergnügen,

ladet hierdurch ergebenſt ein Gummel. wozu freundlich einladet Biedermann.

Friedr. Hirſch

Eine Grube Stalldünger iſt zu ver Aetenatron zum Seiſekochen empfiehlt
kaufen im „ſchwarzen Bär“. Löbejün. F. Rudloff.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

r Louis Sachs,
Strohhutfabrikant, gr. Ulrichsſtraße 24,
empfiehlt ſich zur Annahme aller Sorten
Strohhüte um Waſchen, Färben
und Moderniſtren nach den neueſten
franzöſtſchen und engliſchen Fagons.

Ankündigung ausgezeichneter

Räuchermittel.
MDurſt- es g zu 4, indtsener

Räucherbalsam zu 3 u. 6 das Glas.
Dieſe rühmlichſt bekannten Räucherwerke zeich
nen ſich durch langandauernden vortrefflichen
Wohlgeruch aus.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Heimbold Co. Leipzigerſtr. 109.
Im Saaſe des Kronprinzen
Sonnabend den 2. Vebr. Abends 7 Uhr

16. Concert
des Hall. Orchester NMusikvereins.

es ca, Symphonie Ddur.
Auber, Ouverture 2. Oper „Lestocq.

Lobe, Ouv. Reiselust. Blotow,
Ouv. Martha
BZügler's Reſtauration am Bahnhof 8.

Heute Sonnabend Abend Pökelknochen
mit Meerrettig und Sauerkohl.

r S bWaſſendorſ.
Sonntag ladet zum friſchen Pfannku-

chen und Tanz ein Hertzberg.
Vergſchenke b. Cröllwitz

Sonntag den 3. Februar Tanz
S. Banſe-

Rocco's Dtablissement.
Sonntag den 3. Februar:

Zwei grosse Vorstellungen
der Gebrüder Matufa.

Anfang der erſten Vorſtellung 4 Uhr.
Der Abſchieds Vorſtellung präcis 8 Uhr.

Vor der Vorſtellung und in den Zwiſchenpau

ſen Concert Entree à Perſon
5 Gebr. Matuſa,

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend 11 Uhr wurde meine liebe
Frau, Marie geb. Funck, von einem kräf
tigen Knaben glücklich entbunden.

Magdeburg, den 31. Januar 1867.
Wilhelm Apel.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 3/, Uhr endete nach län

gern Leiden ein ſanfter Tod das Leben unſeres
theuern Bruders, des Rentier C. Bunge,
im 62. Lebensjahre. Verwandte und Freunde
wollen uns ihr Beileid nicht verſagen. Die
Beerdigung findet Sonntag den 3. Febr. Nach
mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe ſtatt.

Halle, Hohen und Werderthau,
den 31. Januar 1867.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Todes Anzeige.

(Verſpätet.)
Nach kurzem Krankenlager iſt heute unſere

Tante, Marie Sondhaus, in ihrem 80.
Jahre ſanft entſchlafen.

Wendelſtein, den 26. Januar 1867.
Die Hinterbliebenen.
Friedeich Hickethier.
Dhereſe Hickethier-
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